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»er Kampf um die Atianutfestunaen hat begonnen 
Jfle zweite Phase des Invasionskampfes / Dem Gegner stehen verlustreiche Kämpfe bevor 

ner .a ie ja 
operativen Hauptaufgaben im großen gesehen 

die schwerringenden 
Im heutigen Bericht des Oberkommandos der Wehr­

macht wird mitgeteilt, daO die Invasionstruppen 
mit dem Angriff aul die Festung Cherbourg' be­
ginnen. Unier militärischer Mitarbeiter macht dazu 
hochinteressante grundsätzliche Ausführungen: 

Normandle, 22. Juni. (Von unserem milltä-

is h e r ^ , , 
arten p f l 

inne 
lassen- * ! 

Hingen ^ 
i die n ci, • 
•KajaK J(| Jenen Mitarbeiter.) Die heftigen Angriffe, die 
1 1 Eiseie ( ' J Amerikaner aus ihrem Landekopf um St. 
i L,en»*g ' t e Eglise hi ii einigen Tagen gegen die sie 
i 4:2iJ_j Schließenden deutschen Truppen führen, 
rt°nnn Ä * ' S e n ebenso wie die der Engländer zwischen 

emeinsdj , e n und Baycnx und südwestlich davon dar-
rl. ^ü,f> f hin, <\M die Schlachl an dei Küste der 
l. A l j23 Pfrnandie in ihi zweites Stadium eingetreten 

«• Dieses Stadium werden die Vorfeldkämpfe 
(Pol ize i )^ h die Festung Cherbourg bestimmen. Denn 
" *'m m ^en n a c n s t e n Tagen und Wochen von 
•nann ^ e n des Feindes aus seinen Lnrideköpfen 

!'laus auch immer geschehen mag, er wird 
'r immer ein Hauptziel haben und haben kön-

ubertin»^ bj, diesen wichtigen normannischen Hafen, 
icn o'̂ JiSfi einzigen in erreichbarer Nähe des gelan-
1 in cVr»"̂ !̂ " Feindes von seinen rückwärtigen Verbin-
lof Böbingen abzuschneiden, einzuschließen und zu 
r witvv^Bhmen. In diesem Zeichen stehen in nächster 

p l c l e - (J^kunft wie schon von Anfang an alle größe-

darin- bestehen müssen, 
Amerikaner abzuschirmen oder womöglich das 
zu erreichen, was difse eben bisher weiter im 
Norden nicht zu erreichen vermochten, nämlich 
die Halbinsel Cötentin abzuschneiden von den 
deutschen Gegenmaßnahmen, noch einen wei­
ten und beschwerlichen Weg werden zurück­
zulegen haben. Es könnte natürlich sein, daß 

nun der Feind noch eine Landung auf Cotentin 
von1 Westen her versucht, denn Kräfte stehen 
ihm dazu noch genügend zur Verfügung, aber 
die Westflanke der Halbinsel sichern die Ka­
nalinseln, die zu starken Stützpunkten ausge­
baut wurden, und sichern ferner die Befesti­
gungen an dieser Küste. Bisher ist in diesem 
Raum auch noch kein ernsthafter Angriff ver­
sucht worden. 

Schwere Befestigungen noch nicht in Erscheinung getreten 
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l k e p ' *^»F Unternehmungen und Verstärkungen der 
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fnn.'l.llejPeration oder gar zu operativer Freiheit kom-

Namenk^giQ.Amerikaner, Denn ihre Führung weiß es 
' Vv«'1? 6 l ) a u . di>ß sie- mit einer so starken Festung in 

oenpj *er Flanke kaum zu irgendeiner größeren 
" fan,ictil Nat ion 

A t e - J kann. 
* als M'iSi.kas Abschneiden der rückwärtigen Verbin-
ipladenJS «Ilgen von Cherbourg wai schon das erste 

m ' n . r^I?1 der Luftlandungen der ersten amerikani-
en Armee. Der Versuch ißt bekanntlich ge­
eitert. Er mißglückte nicht, weil er etwa mit 

Runde"-*" 

Verden, -.̂ M. - - -
/on HaitjS Jen Armee 
de« integj Kelter 
en' K»nttllS ̂ u ' a n g ' ' c h e n oder unzweckmäßigen techni-
"des inte'', wen und materiellen Mitteln gemacht wurde, 
Ii. J Gegenteil, diese Mittel hätten vielleicht bei 

Wem anderen Gegner als eben dem deutschen 
P durchschlagenden Erlolgen führen müssen — 
" mißglückte dank der kämpferischen Ubcr-
.Senheit des deutschen Soldaten selbst im 
_*8enblick taktischer Überraschung- und dank 
P Gegenwirkung der dort eingesetzten deut-
Pien Fallschirmtruppen, und brachte dem 

ierspiel*)ijVi'nd s e h r schwere blutige Verluste. Nur in-
i j . . .»• l'JWge seiner Ubermachl in der Lufl und auf 
I räumi 1 jp See hat er dann auch an der Ostküste der 

•i ob* Wbinsel Cotentin landen und seine Luftlande-
niet i«^>*pf e m i t denen vom Meer her verbinden kön-

••>. Aber eine Festsetzung an der Westseile 
> f l h Cotentin ist nicht gelungen. Die Amerika­
ner hahnn wie man weiß, hanristreichartig die 

iplelhaffl 
idenn" I 
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Vor allem aber muß immer wieder darauf 
hingewiesen werden, daß es der Feind bisher 
nur mit leich|eren Stützpunkten zu tun bekam, 
nach diesen Gesichtspunkten hat er sich ja' 
auch die Stelle seiner Landungen ausgesucht. 
Die schweren deutschen Befestigungen sind, 
also noch gar nicht auf die Probe gestellt wor­
den und nach wie vor der wichtigste Rückhalt 
der deutschen Abwehr wie auch der deutschen 
Gegenoperationen. Das werden vor allem die 
Amerikaner spüren, je-mehr sie versuchen, sich 
Cherbourg vom Lande her zu nähern. Denn 
wenn auch in erster Linie die Seefront der Fe­
stung ausgebaut wurde, so hat doch auch die 
Landfront gerade In jüngster Zeit eine solche 
Vcslärkung erfahren, daß ihre Bewältigung je­
den Angreifer vor schwere Probleme stellen 
wird. Aber es ist ja noch lange nicht so weit, 
daß der Amerikaner aus dem Räume südlich 
von Valognes heraustreten und auch nur einen 
Teil des südöstlichen Vorfeldes der Festung 
bedtohen könnte. Wenn nicht alles täuscht, 
werden hier noch erhebliche Kräfte durch un­
sere Gegenmaßnahmen gebunden werden. Es 

| k^ann dann auch durchaus sein, daß sich der 
Schwerpunkt der feindlichen Secangriffe in 
diese Gegend verlagert. Aber gerade die See­
festung Cherbourg wird ihnen mit ganz ande­
ren Mitteln entgegentreten, als etwa die flache 

Küste von Calvados, an der sich eben nur 
Stützpunkte befänden. 

Wir stehen <jJso erst zu Beginn einer zwei­
ten Phase des großen Kampfes. Der Feind hat 
das Moment der taktischen Überraschung in­
zwischen verloren, nachdem er 6e ine ,mate ­
riellen Mittel hat zeigen und die Masse seiner 
kampierprobten Verbände hat in die Schlacht 
werfen müssen. Aber auch seine materielle 
Überlegenheit wird bis zu einem gewissen 
Grade neutralisiert werden, 1 wenn sie auch 
nicht abnehmen, sondern eher noch zunehmen 
wird, indem er e6 über kurz oder lang u. a. 
auch mit den Befestigungsanlagen zu tun be­
kommt, mit denen sich die an der Calvados-
küste nicht messen können. Dabei ist noch nicht 
gesagt, in welchem Umfang ihm überhaupt 
«eine weiteren Angriffe aus dem Landekopf in 
Richtung nach Norden, Westen, Süden und 
Osten gelingen werden. Die deutschen Gegen­
angriffe in diesem Raum 6ind_ jedenfalls so 
energisch, daß die gesamten amerikanischen 
Streitkräfte wohl kaum in nächster Zeit zu 
einer anderen Entfaltung kommen und nur un­
ter Fortsetzung ihrer schweren Blutopfer wer­
den Raum und Boden gewinnen können. Dabei 
befinden 6ie sich noch immer im Vorfeld einer 
Festung und können sich diesem bisher nur 
an einer Stelle auf höchstens 20 km nähern. 

Materialschlachten größten Ausmaßes kündigen sich an 

. Schlag«1', * r haben, wie man weiß, handstreichartig 
0 , 1-X'/Sfetung Cherbourg nehmen oder abschneiden 

diese unabgeschnitten l einen T^jWllen, nun bedroht, 
und aj^/jttber die amerikanische Flanke. 

iii-iiitier-^'JJI Das nächste operative Ziel der gelandeten 
12 tf'^Wuerikaher k.nin nach Lage der Dinge nur 

l d , V i °Gej < , SC n ' diese Flankenbedrohung auszuschalten 
um,' ili'r »vi,2" müssen sie zunächst einmal an das Vor-
di« Luli»»' (,ef |tl der Festung Cherbourg herankommen. 
t U u r "6 l * J L 0 " D I E A n 9 r i f f e - der Engländer im Ostteil 

-^V» Landekopfes sind dadurch bestimmt und 
^ J*hr oder minder gebunden. Sie mögen ver-

•s st»i'i,<i'!Cnen> w i e s i e es in den letzten Tagen getan 
ii Mittwo<*j^nen, nordostwärts Caen ihren kleinen Brük-
o "hr i"1

5«ijf*tikopf über die Orne auszuweiten; sie mögen 
u l e ' - • ihren Panzern in Richtung auf St. Lo und 

der Musl!1,''JC,Wärts d a v o n n o c h w e i t e r b o x e n u n d in d i e -rt,uVsf .. 
. st»"' pro Gebiet auch ihre Luftangriffe auf unsere 

*«amten rückwärtigen Verbindungen weiter-
Ift massieren — immer wird doch eine ihrer J S 
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Der deutsche Abwehrkampf i6t schwer. We­
der die deutsche Führung noch die deutschen 
Soldaten haben darüber irgendwelche Illusio­
nen. Denn der Feind hat gewaltige Mittel auf­
geboten, zur See, auf dem Lande und in der 
Luft, um uns um jeden Preis niederzuringen. 
Der deutsche W e 6 t k ä m p f e r muß also Material-
schlachten bestehen, die die des ersten Welt­
krieges vielleicht noch übertreffen. Aber er 
hat auch bewiesen, daß er selbst mit diesen 
Kampfverhältnissen fertig zu werden versteht. 
Zahlreiche Stützpunktbesatzungen halten heute 
noch immer und bereiten dem Feinde weiter 
schwere Verluste. Daraus mag er am beslftn 
ermessen, was ihm der Kampf um eine Festung 
und schwere Stutzpunkte kosten wird. Selbst­
verständlich werden die Engländer versuchen, 
die Amerikaner zu entlasten. Sie werden also 
ihre Angriffe fortsetzen und Raum zu gewin-

. nen trachten, um 6ich, zunächst auch ohne 
Hafen eine Operationsbasis zu schaffen. Aber 
alle diese Versuche haben zunächst noch 
keine selbständige Bedeutung und sind durch 
die Ereignisse in der Halbinsel Cotentin be­
stimmt. Die überraschende Operation der 
Amerikaner gegen diese Halbinsel ist miß­
lungen, nun muß sie der Feind nachträglich 
und Schritt für Schritt zu erkämpfen suchen, 
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Nach den ersten achl Tagen 
5" Hunder ten l iegen diese vernichteten Felnduanzer In dem he inumkämpf ten , Streifen der Inya -
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koste es was es wolle, schon um für die eigene 
Flankenbedrohung auszuschalten.. , 

Die operative 1 Freiheit der Engländer und ' 
Amerikaner in ihrem Landestreifeii ist trotz 
ihrer gewaltigen Mittel erheblich beschränk!. 
Es ist ihnen dank dieser Mittel wohl die An-
landung und Festsetzung gelungen, aber das, 
was sie erwartet haben, haben sie nicht er­
reicht. Wir haben inzwischen Zeit zu entspre­
chenden Gegenmaßnahmen gewonnen, die eben 
im großen in der Entfaltung sind. Sie werden 
die Schwierigkeiten des Feindes vermehren 
und ihm zu einem Kräfteverbrauch und Kräfle-
einsatz zwingen, die bestimmt seine Vorkal­
kulation übersteigen. Dabei befinden wir uns 
immer erst noch im V o r 6 t a d i u m ,der entschei­
denden Kämpfe. 

Hauptmann Dr. Ritter von Schramm 

Sieg des USA.-Ölkapitals 
Genf, 2\. Juni. Wie Reuter au6 zuständigen 

Washingtoner Kreisen am Dienstag erfuhr, ist 
die von Ickes vorgeschlagene arabische Öllei­
tung endgültig, als Regierungsprojekt aufgege­
ben worden, sie soll nunmehr als Privatunter­
nehmen durchgeführt werden. Wie Reuter wei-

, ter erfährt, wird die USA.-Regierung den Pri­
vatgesellschaften Anleihen anbieten, um die 
Kosten des Projekts zu finanzieren,, die 
schätzungsweise zwischen 130 und 165 Mil l io­
nen Dollar betragen werden. Damit hat also 
da6 Olkapital in USA., das darauf drängte, 
die Ölleitung in «eine Hände zu bekommen, 
über die USA.-Regierung einen vollen Sieg 
errungen. 

Diplomaten wieder frei 
Sch. Lissabon, 21. Juni. In der Nacht zum 

Dienstag hat die englische Regierung die vor 
einiger Zeit verfügten Beschränkungen der 
Privilegien der ausländischen Diplomaten in 
Großbritannien wieder aufgehoben. Die Diplo­
maten dürfen in Zukunft wieder frei mit ihren 
Regierungen verkehren, und zwar auch auf 
dem Chiffre-Wege. Auch die Reisefreiheft der 
Diplomaten wurde wieder hergestellt, soweit 
Transportmittel vorhanden sind. 

Kanada besorgt wegen starker Verluste 
Sch. Lissabon, 21. Juni. In der kanadischen 

Öffentlichkeit herrscht große Sorge wegen 
der Verluste der kanadischen Truppen an der 
Invasionsküste. Die Angelegenheit kam ge­
stern im kanadischen Parlament zur Sprache. 
Es wurde darauf hingewiesen, daß die kanadi­
sche Regierung bisher stets 6ehr rasch Vei-
lustlisten veröffentlicht habe. Warum 6ei dies, 
so fragte man, 6eit Beginn der Invasion nicht 
mehr der Fall. Der Verteidigungsminister er­
klärte, daß vorläufiq-eine Ausgabe von Ver­
lustlisten nicht möglich sei. Die« werde erst in 
etwa drei Wochen geschehen können. 

Donnerstag, 22. Juni 19 \ \ 

Politik der Tarnung 
Von G e o r g K e f J 

Der 1939 mit Sowjetrußland geschlossene 
Verlrag ist von deutscher Seite in der Über­
zeugung unterzeichnet worden, daß trotz grund­
legender weltanschaulicher Gegensätze ein Ne­
beneinander möglich gewesen wätc, wenn die 
andere Seite ihre Anschauung nicht zur Export­
ware machen würde. Entsprechende Abma­
chungen waren getroffen, die Einzelheiten des 
Abkommens, besonders was Liefertingsverträge 
anbetrifft, wurden zunächst pünktlich eingehal­
ten. Da Deutschland im Osten Raum für Gene­
ralionen gewonnen hatte, bestand kein An­
laß, sich dort mit einer kriegerischen Ausein­
andersetzung zu belasten. Das schloß nicht aus, 
daß pflichtgemäß die Verhältnisse an der Ost­
grenze einer dauernden Beobachtung unterzo­
gen wurden. In dramatischer Weise schildert 
der Führer in seinem bekannten geschichtlichen ; ' 
Appell an jenem 6 c h i c k s a l s t r ä c h t i g c n 22. Juni 
1941, wie die einlaulenden Nachrichten 6ich 
immer mehr zum Bild einer unheilschwangeren 
Gewitterwolke verdichteten, wie 6 i ch die Roto 
Armee immer näher an die Grenze heranschob 
die baltischen Staaten vergewaltigt wurden und 
schließlich Molotow unverschämte Forderun­
gen stellte, die schon deshalb unerfüllbar ws-
ren, weil 6 ie von vornherein nur die Basis für 
weiteres Vorgehen darstellen sollten. In die 
sem Augenblick zeigte sich auch für den Ma­
lier Nichteingeweihten die Gefahr, in der nicht 
nur Deutschland, sondern das ganze zivilisierte 
Europa geschwebt hatten. So mußte der Füh­
rer in einem einmaligen Entschluß ,,da« Schick­
sal und die Zukunft des Deutschen Reiches1 und 
unseres Volkes wieder in die Hand unserer Sol­
daten legen". Die Wendung „Möge uns der 
Herrgott gerade in diesem Kampfe helfen" be­
weist, wie sehr sich der Führer der Tragweite 
dieses Entschlusses bewußt war. 

Es'zcigtc sich damals, daß Stalin seinem in 
dem 1926 erschienenen Buche „Probleme de* 
Leninismus" dargelegten Grundsatz: „Das Ziel 
der'.Strategie des Bolschewismus ist, Ze.it zu 
gewinnen, um später zum Angriff vorzugehen" 
treu geblieben ist. In zwei Jahrzehnten hatte 
der Bolschewismus mit dem Blut und den L2:-
den eines großen V o l k C 6 eine Kriegsmaschine 
gewaltigen Ausmaßes geschaffen, alles andere, 
was der Wohlfahrt 6eines Volkes hätte dienen 
können, bewußt opfernd. Ungezählte Millionen | 
Menschen wurden bedenkenlos vom Moloch 
dieser Rüstung verschlungen. Getreu seiner 
Parole aber vollzog sich diese Rüstung unter 
dem Schleier einer so gut wie vollständigen 
Abschließung. Die Intourist-Reisenden •wurde:! 
auf ihren Fahrten unablässig von Agenten der 
GPU. verfolgt, auf daß 6ie nur das zu 6ehen 
bekamen, was zu wissen der übrigen Welt 
nichts nutzen konnte. Der Uberfall auf Finn­
land, mit völlig unzulänglichen Mitteln unter­
nommen und absichtlich so schwächlich durch­
geführt, daß der Mißerfolg in die Augen fallen . 
mußte, war ein ebenso eindeutiges Element der 
Tarnung wie jene Szene auf dem Moskauer 
Bahnhof, wo Stalin den die deutsche Militär­
mission führenden Obersten umarmte und ihn 
•beschwor: „Wi r werden immer Freunde blei­
ben!" 

Die uns feindliche Welt mag einem solchen, 
gesunden Denken unfaßlichen Verschlcierungo-
versuch zujubeln als einem geschickten Mei­
sterstück der russischen Sphinx, obwohl gerade 
das deutsche Zupacken den Beweis dafür lie­
ferte, daß der aufmerksamen Beobachtung der 
deutschen Stellen die hinter den Potemkinschen 
Dörfern liegenden realen Tatsachen nicht ver­
borgen geblieben waren. Wa6 6ich aber durrh 
das Eindringen de« deutschen Soldaten in einon 
bisher hermetisch abgeschlossenen Raum, durch 
die Schilderungen der bis dahin unter sowjeti­
scher Bedrückung lebenden Menschen, durch 
die Kette blutrünstiger Mordtaten und rück­
sichtsloser Grausamkeiten als Bild der sowje­
tischen Herrschaft darbot, 6ollte auch dieser 
feindlichen Welt die Augen für die Gefahr, die 
nicht nur das deutsche Volk bedrohte, öffnen. 
Denn es tat eich riesengroß die Frage auf, ob 
die gewaltige Kriegsmaschinerie wirklich nur 
dafür geschaffen war, der deutschen Wehr­
macht entgegenzutreten. Die Antwort gibt Mo­
lotow, der in einer vertraulichen Schrift an d:t-
Offiziere der Roten Armee 6ag t : „Ein gleich­
zeitiges paralleles Nebeneinanderexistieren un­
seres Sowjetstaates mit der übrigen Welt Ist 
auf die Dauer unmöglich. Dieser Gegensatz 
kann nur durch Waffengewalt 'm blutigen Rin­
gen eine Lösung finden. Nur der wird gewin­
nen, der in sich die Entschlußkraft des A n ­
g r i f f s verspürt." Die gesamte sowjetrus­
sische Literatur vom Schulbuch bi6 zur AglU-
tionsschrift ist erfüllt vom Gedanken der Wel t ­
revolution, die — ganz gleich mit welchen Mit­
teln und unter wejohen Opfern — durchgesetzt 
werden müsse. 

Ungeachtet der offenbar gewordenen Ge­
fahr haben sich die Engländer und Amerika-
nef in den Arm Stalins geworfen in der heim­
lichen Hoffnung, ihn als Werkzeug benutzen 
und nach getaner Arbeit wieder beiseite 
schieben zu können. Sie haben dabei die 
Verschlagenheit Stalins ganz gründlich unter-
echätzt, denn Schritt für Schritt zeigte sich 
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Wir bemerken am Rande 
Lockspeise Alaska Der nordamer/hanliche Se­

nator Alexander W l l e y hat 
feinen geradezu genialen Einlall gehabt: Wenn ' es 
den Finnen in einem unter der Vorherrschaft- der 
Sowjets stehenden Europa nicht gelalle, dann müß­
ten die Vereinigten Staaten den Finnen In Alaska 
eine Zulludit gewähren. Die Amerikaner sollten das 
hnnlsdte Volk, soweit es dazu bereit sei, aullordern, 
nach Alaska zu kommen, um dort „an der Entwick­
lung des gewaltigen »und reichen Empire mit aul­
bauen zu hellen". Dieser Vorsclilag kann mit dem 
Ei des Kolumbus verglichen werden. Wie käme auch 
Rapseveit-Amerika dazu, so einlädt den Sowjets 
nicht nur weile Gebiete Europas zu überlassen, son­
dern auch die daraul sitzenden Völker, die doch lür 
das rallgierige Yankeekapilal schulten könnten! Da 
wäre also zum Beispiel Alaska. Wie dieses Zutluchts-
land In Wahrheit aussieht, hat vor Jahren1 ein un­
verdächtiger Zeuge, der Jude Charlie Chaplin, In 
seinem Film „Goldrausd\" geschildert: eine Eiswüste, 
menschenleer, aber re/di an Bodensdiälzen, die in 
mörderischer Arbeit ersdtlossen werden müssen. Für 
solche „Pionierarbeit" würden die Wallstreet-Wohl­
täter das linnische Volk gern einsetzen. Man braudüe 
sich nicht zu wundern, wenn demnächst an das pol­
nische Volk die Einladung erginge. In den Urwäl­
dern des Amazonas die Gummikulturen der USA.-
Kapilalisten auszubauen und dort Ersatz lür die an 
die Sowjets auszuliefernden Gebiete zu suchen .. I 
Nur einen Fehler hat diese Redmung: Wenn Stalin 
erst einmal Europa In der Hand hätte, würde er die 
Völker dieses Kontinents zwar lür die Sache der 
Wellrevolution Sklavendiensie leisten lassen — er 
würde aber aar nicht „ daran denken, dem USA.-
Kapital Sklaven lür Alaska oder andtVe ghldi schone 
Gegenden zur Vertagung zu stellen! Ii. 

I Frankreich möchte seine „Befreier" gerne wieder loswerden 
Paria, 21. Juni (Von unserem Pariser. Ver-

tteter). Die „Befre ung" ist e'n Angriff gewor­
den. Zahlreiche Leute, die einen guten Uber­
blick hohen, nehmen an, d<iß Frankreich- seit 
Beginn der Invasion obenso hohe Opfer an 
Menschenleben gebracht hat wie während des 
ganzen Westfeldzuges im Jahre 1940. In zehn 
Tagen anso nicht weniger als damals in sechs 
Wochen. Es kommt hinzu, daß Frankreich 
sich dieses Mal :n der Rolle des Passiven be­
findet und an den Kämpfen n'cht teilnimmt. 
Daran muß die Tragödie abgelesen werden, 
die über das Land hereingebrochen ist. Sie 
tiifft einen der fruchtbarsten Landstriche und 
dezimiert dort den aktiven Teil der Bevölke­
rung. Es ist ein blutiger Eingriff in die Sub­
stanz Frankreichs, der vielleicht nie mehr aus­
geglichen werden kann. In Paris beginnt man, 
den Ernst dieser Lage zu ahnen. Im Kampf­
gebiet selbst €chwillt der Haß gegen die An­
gleifer mächtig an, das ist eine nüchterne 
Feststellung auf Grund ebenso nüchterner In­
formationen. 

Die feindliche Kriegführung hat so in kur­
zer Zeit erreicht, daß der Einsatz einer deut­
schen Antiinva-sionswaffe gegen England ein 
Gefühl der Erleichterung in diesem Lande 

hervorgerufen hat. Noch weiß /man nur in 
den Umrissen, worum es sich handelt. Aber 
nach längerer Zeit rückläufiger Bewegungen 
im Osten und Süden tritt Deutschland wieder 
mit einer großen militärischen Überraschung 
auf den Plan und das hat starken Eindruck 
gemacht. Insbesondere hofft man, daß der 
Motor, der die Invasionsmaschine treibt, auf 
diese Weise angeschlagen werden könnte, 
denn Frankreich möchte schon nach diesen 
zehn Tagen seine Befreier um einen hohen 
Piels wieder loswerden. 

Der Brückenkopf, in dessen Besitz die An­
greifer unter blutigsten Verlusten gelanqt sind, 
bildet wirklich keine Basis für Volksabstim­
mungen, wie sie de Gaulle inszenieren möchte. 
Ein Kriegsberichter, der das alles aus näch­
ster Nähe gesehen hat, vertrat die Ansicht, 
daß de Gaulle 6ich in der Normand'e nur 
unter bewaffnetem Schulz werde bewegen 
können, wenn er nicht von 'der Bevölkerung 
totgeschlagen werden wolle. Durch rollende 
Bomberangriffe • und schwere Schiffsartillerie 
sind die Steine d'eser Landschaft durchein­
ander gewirbelt worden. Nichts von Bedeu­
tung 6leht noch, wo Montgomery am Werke 
gewesen ist. Und er ließ jeden Kilometer um-

Wage 
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pflügen, bevor er ihn zuiücklegte. FrankrÄ 
hat keine Neigung, sch in seiner GesanT 
in diese Mahlmaschiije schleudern zu la' 
Obgleich es ohnmächtig ist, gibt es auf ' 
Weise seine Meinung kund. Darüber könn* u j 

die deutschen Soldaten,, die von der Front »? j , r , 
rückkommen, viel erzähien, und in Paris V ^ Q l * f a l 

srhieht es jetzt häufiger, daß deu.sche Kolo* fc. ° r e ' e 

nen von der Menge mit Beifall begrüßt U* >| 194, 
verabschiedet werden. Sy^r ' 

Eine Entwicklung mit dieser Spannwe'* »isc^pr, 
wäre nicht denkbar gewesen, wenn der Fe1* Urm e n a u 

sich an die einfachsten Gesetze soldat iscMJbg" s c n n e | | t 

Der bruta'Jfee F i ä c h e , 
™ und war 

Feindlicher Orrce-Brückenkopf weiter eingeengt 

dasselbe Spiel, wie es der Kreml mit Deutsch­
land vorhatte. Ganz allmählich, aber mit un­
beirrbarer Zielsicherheit schob Moskau seine 
Bastionen unmittelbar in den Bereich bisher 
unbestrittner englischer und nordamerikani­
scher Bastionen vor. Im Mittelmeer, im Nahen 
und im Fernen Orient, im Nordmeer, bi* vor 

' die Tore Nordamerikas haben sich die Agen­
ten Moskaus häusl'ch niedergelassen, um teils 
durch militärische Stützpunkte, teils durch das 
Mitlei innerer Aushöhlung den Gedanken der 
bolschewistischen Weltrevolution zu erfüllen. 
Daß Moskau sich herbeiließ, vorübergehend 
die Komintern einer Scheinauflösung zu unter­
ziehen, daß sie mit überraschend erwachter 
Religionsfreundlichkeit paradieren — was 
nicht hindert, nach wie vor die Vertreter die­
ser Religionen zu foltern und zu erschießen—, 
da6 ist eines von den vielen Mitteln de' Tar­
nung, deren sich der Bolschewismus bedient. 
Er beweist damit nur die Wurzel seines Seins, 
das Judentum, das jeher als Meister der Täu­
schung und Vater der Lüge gelten konnte. 
Slalin hat sich mit den Mitteln dieser Politik 
die Ausgangsstellung geschaffen, um — wie 
er hofft — den Endkampf um sein eigentliches 
Ziel aufnehmen zu können. 

In diesem weltgeschichtlichen Augenblick 
steht allein die deutsche Wehrmacht als Boll­
werk des Abendlandes gegen die heranbran­
dende rote Flut. Der deutsche Soldat hat in 
schweren Wintern nicht nur gegen e'nen ge­
waltig aufgerüsteten Gegner, sondern auch ge­
gen eine unerbittliche Natur Ubermenschli­
ches geleistet. Das, gab ihm die Härte, auch 
a'lon künftigen Anstürmen gefaßt entgegenzu­
sehen, bis dlo Stunde der Endabrechnung 
kommt. Dann wird Deutschland nicht nur 
Sich, Sondern ganz Europa von einer Gefahr 
gerettet haben, deren Ausmaße gar nicht vor­
stellbar sind. Der Sieg des Bolschewismus 

' würde nichts weniger bedeuten als den völ­
ligen Untergang alles dessen, was uns das 
Leben lebenswert macht. Der deutsche Sieg 

• aber bannt für alle Zeiten diesen Albdruck 
und ermöglicht d'e Heraufführung des glück­
lichen Zeitalters eines von neuer Jugendkraft 
erfüllten Europas. 

Englische Juaend arbeitet nicht 
Stockholm, 21. Juni. Die englische Jugend 

leistet, laut „Daily Express" der Aushebung zur 
Arbeit in den Bergwerken, die durch Auslosung 
bei der Einberufung erfolgt, nach wie vor heu­
tigen Widerstand. Die achtzehnjährigen Eng­
länder laufen aus den Bergwerken in Scharen 
fort und machen 6ich dadurch nach dem neuen 
Gesetz der Fahnenflucht schuldig. Der Wider­
stand der Jugendlichen gegen Einberufung zu 
den Bergwerken nahm schließlich einen der­
artigen Umfang an, daß die englische Regie­
rung sich in einer Kabinettssitzung mit diesem 
neuen, ernst gewordenen innerpolitischen 
Problem befassen mußte. Sie gab eine Erklä­
rung ab, wonach das Gesetz erheblich ver­
schärft werden solle. 

Aus dem Fuhrerhauptquartier, 21. Juni. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

In der N o r m a n d i e wurde der feindliche 
BrUckenkopf östlich der Orne welter einge­
engt. Feindliche Angriffe südwestlich Tilly 
wurden zerschlagen, 15 Panzer dabei abge­
schossen. Angrifie des Gegners nördlich von 
V a l o g n e s scheiterten. Gegen die Sltdfront 
der Festung Cherbourg fllhlte der Feind mit 
schwachen Kräften vor, die abgewiesen wur­
den. Mehrere gepanzerte Spähwagen wurden 
in Brand geschossen. Bei den Kämpfen im 
Landekopf hat sich die Besatzung eines Stütz­
punktes der Luflnachrichtcntmppe unter ihrem 

fassung seiner Kräfte unsere Front aufzureißen. 
An dem harten Widerstand unserer Truppen 
scheiterten alle Durchbruchsversuche des 
Feindes. Nach Bereinigung örtlicher Einbrüche 
war die Ilaupikampflinie am Abend voll In 
unserer Hand. Lediglich im Raum nordwestlich 
Perugia kamen die Kämpfe noch nicht zur 
Ruhe. Die blutigen Verluste, des Feindes wa­
ren besonders hoch. 

Während der gestern gemeldeten Uberfüh­
rung unserer Truppen von- der Insel E l b a 
wurden bei der Abwehr von See- und Luftan-
grifien zwei feindliche Schnellboote versenkt, 
zwei weitere schwer "beschädigt und zwei wel-

Kampfesweise gehalten hätte 
Krieg gegen die flüchtenden Bewohner " ' ^ d 
sowjetischem Muster ist ein Faustschlag

 aU3(s aus ihr 
gegen die mili lür sehen Uberlieferunjj j l : f j e r Krie 
Frankreichs gewesen. Das wirkt sich urn/Jte begoi 
slarker aus,'als die deutschen-Truppen 'ĵ Jlsche So 
vor vier Jahren unter ähnlichen UmstäiijW erste G 
ritterlich und hilfsbereit gezeigt haben. **F> großen, 
Umfang de« gegenwärtigen Massakers Gegner 
•kaum übertrieben werden. Jeder mit TerW Sit stießen 
angriffen vertraute Deutsche kann sich lew *n Panzerl 
vorstellen, was es bedeutet, wenn der Fe>» 'odlichen 
das Schwergewicht seiner Bomber- und 

Ja?5!1 in zugige 
bombenwaife auf die kleine Halbinsel '* 1 Infanteris 
Norden Frankreichs wirft, ganz abgeseh* 1 die Nach 
von einer 6tarkeh Massierting schwimmend' Flüsse w 
Artillerieträger vor der Küste. Alles das traf «rt, Städte 
zu einer Wandlung des Begriffes „BefreiuflJ ^nen, in q 
bei. Es ist eine Be'reiung von der FreuB» ' dem Ge 
schalt zu England und Nordamerika geword«« *ht. Doch 

Ernst Sioglried Hank», k j ^ c h I 
,, 'Ppen bedr 

Kommunismus verleugnet sich nicD' »mos zurüc 
Juni. Nach der „Gazelte de 1^ 9 e s l e 

die Kommunisten in Rom • • • r 
Vlchy, 21 

sänne" haben 
Flugblatt verbreitet, in dem es- heißt, daß 
italienische Bourgeoisie die Sympathie der K 

•3 
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munisten zu gewinnen trachte. E6 6ei ein 
lor, sich einzubilden, daß die Rote Armee T*1 
sende von Menschen für die europäische Bjj 
geoisie verloren habe. Wenn die Stunde °J 
Kommunisten kommen weide, würden sie ''J 
keinem Gefühl des Mitleids hingeben. FefW 
bringt die englische Zeitschrift „The Table" j j 
Erklärung einea politischen Kommissars 'aj 
Tito-Banden, wonach sie nicht für die BOrH 
geoisie, sondern für den Kommunismus käu* 
ten. Major Randolph Churchill, der Sohn I 
britischen Premiers, stellt hierzu fest, daß fl 
kommunistische Regime auf dem Balkan /S 
Modell für die zukünftige Organisation Eur.ÖjjL 
dienen sollte. Hierzu erklärt die französi'J 
Ofi-Agentur, wenn der Kommunismus 6ich »JB 
ans politischen GriVnrierf mit der Bourgeois 
verbinde, 60 verleugne er niemals seine Dok^J 
und seine Kriegsziele, nämlich die Aufrichtu'l 
der Diktatur des Proletariats durch die W«1 
revolution. 

Buchdrucker als Ritterkreuzträger Wische 
Oschersleben (Bode), 21. Juni. Der vor «'Jft|U c. e n d 

ger Zeit mit dem Ritterkreuz zum E'se^Janqsw'eisc 
Kreuz ausgezeichnete Oberstleutnant W'Jfcten d i e 

W i e s n e r wude zum Oberst befördert. obfyi\ ganzen ' 
Wiesner ist aus dem Mannschaftsstande "»Jlkes. das 
vorgegangen und jetzt Kommandeur eines Kriecjsri 
tillerieregiments. Vor seinem Eintritt zur WejjJj m i ( j n r ( . 

Kommandanten, Oberleutnant Egle, durch be­
sondere Tapferkeit ausgezeichnet. 

Das S t ö r u n g s f e u e r g e g e n ' L o n ­
d o n wird fortgesetzt. 

Kampfflugzeuge erzielten In der Nacht 
B o m b e n t r e f f e r a u f f e i n d l i c h e 
S c h i f t s a n s a m m l u n g e n vor der nor­
mannischen Küste. Seit dem 6. Juni versenk­
ten Luitwaffe, Kriegsmarine sowie Heeres- und 
Marlne-KUstenbatterien vor der normannischen 
Küste und im Kanal, nicht eingerechnet die 
feindlichen Verluste durch Minentreffer, zwei 
Kreuzer, 14 Zerstörer, vier Schnellboote, 27 
Fracht- und Transportschilfe mit 167 400 BJtT 
und 12 Panzerwagenlandungsschiffe mit 18 300 
Bltr. Durch Bomben-, Torpedo- und Artillerie­
treffer wurden drei schwere Kreuzer, drei wei­
tere Kreuzer, 21 Zerstörer, fünf Schnellboote, 
63 Handels- und Transportschiffe mit 287 000 
BRT, zwei Landungsfahrzeuge mit 4000 BRT 
und ein Dampfer mittlerer Größe beschädigt. 

Auf einer Frontbreite von Uber 140 Kilo­
meter tobte auch am vergangenen Tage in 
M i t t e l - I t a l i e n die große Abwehrschlacht 
In unverminderter Stärke. Immer wieder ver­
suchte der Gegner unter scharfer Zusammen-

tere abgeschossen. Dabei haben sich die un­
ter Führung des Korvettenkapitäns Wehrmann 
stehenden Kampffähren und die Marine-
Spltzen-Batterle Piomblno besonders ausge­
zeichnet. 1 

An der südlichen O s t f r o n t südlich der 
Smolcnsker Rollbahn und südöstlich Witebsk 
scheiterten örtliche Vorstöße der Bolschewi­
ken. Sicherungsstreitkräfte der Kriegsmarine 
versenkten am 10. und 20. Juni im Finnischen 
Meerbusen in harten See- und Luitgefechten 
fünf sowjetische Schnellboote, beschädigten 
sechs weitere, von denen ein Teil in Brand.ge­
riet und schössen neun feindliche Flugzeuge 
ab. Ein eigenes Fahrzeug ging verloren. 

Starke nordamerikanische Bomberverbände 
führten am gestrigen Vormittag Terrorangriffe 
auf die Städte H a m b u r g , H a n n o v e r , 
M a g d e b u r g und S t e t t i n . Es entstanden 
Schäden und Pcrsonenverluste. Luftvertei­
digungskräfte vernichteten 58 feindliche Flug­
zeuge, i!.n niili-i -l'i viermotorige Bomber. Wei­
tere 23 viermotorige Bomber mußten nach An­
griffen unserer Jäger und Zerstörer auf 
schwedischem Gebiet notlanden. 

macht war er im Buchdruck beim Verlag 
„Bode-Zeitung" (Walter Eichel) tätig. 

Der T a u in Kurse 
Der Führer hat dem Generaldirektor der B 

nami l -AG. und Leiter der Pulver- und Spreng' 
kommlsslon beim RelchsnUnisler lür Rüstung 
Kriegsproduktion, Dr. Paul Mullar, den Titel 
lessor verliehen. 

Im Rahmen einer anlibolsdiewlslischen W1 

land in Saloniki die erste Massenkundgebung fl*| 
den Bolschewismus » la l l , an der mehrere taä^j» 
Personen teilnahmen, während weitere T a u s e n d f ^ 
Übertragung aul den Plätzen der Stadl hörten. 

Wie das USA.-Marlneminislerium am Donnelt 
nachmittag bekanntgab, ist das amerikanisdie U-\ 
„Grayback" im Pazilik verlorengegangen. 

Bei einem Vorstoß deutscher Truppen In Bt»pv 
wurde dieser Tage eine kommunistische Band*yp 
stell! und zerschlagen. Sie ließ über 200 Tol'p 
rück. Eine große Zahl kommunistischer Agiloi* 
wurden iestgenommen 

Vertu utvl Drütte: Lltrm»nni1lldler Zeitung,Drucket*! u. Verlegten!!*!'G 
Verluileilet 1 Wilhelm Mettel ( i . Z. Wrhrmerhl) i. V. BftloH Be'»( 

Dt. Kurt i'fcillet, Ijunuantledu tut AnwigeQ I 
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Der polnische Gut6hof, in dem sie einquar­
tiert waren, bestand aus ein paar elenden 
Hütten, unter deren strohgedeckten Dächern 
Mensch und Vieh hauste. 

Das Herrenhaus lag in einem verwahrlo­
sten Park. Es schien schlecht erhalten zu sein. 
Zahlreiche Zimmer waren halbkahl, von den 
hohen dunklen Wänden schimmerte manch­
mal ein Goldrahmen. Spiegel tauchten aut, 
im trüben Licht einer Stallaterne, die ein 
Soldat vor ihnen hertrug. 

Sie kamen in eine Halle. In dem riesigen 
Kiistalleuchter brannten einige wenige Ker­
zen, sie gaben kaum Helle. Auf Stroh lagen 
die Reiter dicht nebeneinander. Christoph 
Türjgern, der Kornett und ein paar Ihrer Ka­
meraden, unter denen auch der Oberst, ein 
Prirrz K... war, der jetzt mit seinen Herrn 
ebenfalls dem Audienzzimmer der Dame des 
Hauses 'zustrebte, mußten über die Schläfer 
steigen, um zu der Türe zu gelangen, die in 
einen spärlich eingerichteten Saal führte. 

In der Mitte des Raumes, neben einem 
kieinen Tisch, auf dem ein schwerer, vielar-
miger Silberleuchter brannte, lag die Gräfin 
euf einem Diwan. Sie schien von einer 
dunklen und bannenden Schönheit. 

Als die Besucher eintraten, hob sie sich 
aus jhrer liegenden Stellung, neigte sich ein 
wenig und gab mit der Hand, an der das 
Feuer schöner Steine aufflammte, das Zeichen 

zum Niedersetzen auf den bereitstehenden 
Strohstühlen. 

Der Graf Padoisky sei mit den Chasseurs 
a cheval in die Kampagne geritten. Er werde 
untröstlich sein, den deutschen Herron nicht 
die Honneurs machen zu können. Sie befinde 6ich al lein 'mit ihrer Nichte, teilte sie mit. 

Diese Nichfe war eine arrogante und wit­
zige Person, 1 wie sich später herausstellte. 
Sie hatte hochrote Haare und schien älter 
wie die Tante. Alsdann unterhielt sich die 
Gräfin Irina Padersky französisch mit dem 
deutschen Prinzen. Die andern beachtele sie 
k a u m . . . 

Christoph Tüngern hatte Zeit, sie unauf­
fällig zu betrachten. 

Er tat es mit der Freude des Mannes, der 
l i i - Begegnung mit allem, was schön ist auf 
Erden, als eine Gunst des Schicksals hin­
nimmt. Nach einiger Zeit fand er überdies, 
deß Irina Padenskys Gesicht nicht eigentlich 
regelmäßig 6 C h ö n war. 

Sie besaß ein paar tiefdunkler, wissender 
Augen. Ihr Teint war gelblich, aber sie wußte 
ihm durch sparsame Anwendung von Schminke 
einen eigenartigen Schimmer zu verleihen. 
Ihr Wuchs war tadellos, jede ihrer Bewegun­
gen sicher und elegant. Sie hatte etwas Kal­
tes, das für den ersten Augenblick beinahe 
abstoßend wirkte. Wenigstens empfand es der 
Leutnant Tüngern so. 

Auch die Nichte war gut gewachsen, aber 
keineswegs hübsch. Sie schien velnünftig und 
in gewissem Sinne überlegen. Im übrigen war 
sie fanatische Napoleonistin, wie Christoph 
Tüngern aus den sparsamen und recht klugen 

Bemerkungen heraushörte, die sie in das Ge­
spräch warf. , jf 

Einmal schien es ihm, als suchten ihn die 
Augen Irina Paderskas aus einem "angeregten 
Gespräch heraus, das sie mit dem Prinzen 
über alte Spitzen führte. 

„Das große Zeitaller der Spitze ist vorbei. 
Senderbar, es hat nur von der Renaissance 
über den Barock bis zum Rokoko gereicht. 
Meine Passion ist also durchaus nicht a la 
mode", sagte sie und strich dabei wie zufäl­
lig über die alte gelbliche Spitzenherrlichkeit, 
die von ihren Handgelenken bis zu den Fin­
gerspitzen fiel. 

Der Prinz erwiderte hierauf eine Liebens­
würdigkeit, die sie nicht zu hören schien, Es 
gab keinen Zweifel, ihrb Augen suchten in 
dem Halbdunkel des großen Raumes, wo 
Chrstoph Tüngern mit den übrigen Kamera­
den im offenen Halbkreis um'den Diwan mit 
dem Prinzen davor in respektvollem Schwei­
gen verharrte. 

Der Oberst nahm ihre sichtliche Zerstreut­
heit als Zeichen dafür, daß die Audienz been-
dingt sei. Er verabschiedete sich. Die Grä­
fin . bat ihn und seine Herren zum Souper. 
Kriegsmäßig einfach winde es natürlich sein. 

Die Herren verbeugton sich. Ihre schwe­
ren Reiterstiefel suchten mit möglichster Sorg­
falt allzu aufdringliche Geräusche zu ver­
meiden. 

Als Christoph Tüngern, durch irgendeinen 
Zufall xals einer 'der, letzten an dei Gräfin vor­
bei defilierte, hörte er plötzl'ch seinen Na-, 
men: „Leutnant Tüngern" . . . 

5 ^ rtfl 

Er sah überrascht auf: „Gnädigste m 
„Ich habe Sie in den Hof einleiten ^ a A U / J ^ / - 1 

wollte Ihren Namqn wissen. Meine N''|J"'V|5C 
ihn mir besorgt. Ich bitte Sie, etwas ^ ral jj 

als die anderen Herren bei mir. zu sein. j^L] u . 1 

Diener wird Sie führen. Sie müssen ^tilL e i

r

n 

Wette entscheiden, die meine Nichte und j \ a . a r 

abschlössen." <itlft,i' 
- ("'-Utk drei< 

fin" 

Ich 
hat 

Im unsicheren Schein der Kerzen sah "j, 
Leutnant ein Paar dunkler Augen vor ' fji ig r , w a 

über die sich sogleich die Lider senktef^-i |k * r t ' c ' e 

verbeugte sich mit kallor Höflichkeit, °h i f 
Ihre Hand zu küssen, Er sagte, daß er »«äl roi„« £ 
verständlich dem Befehl der Gräfin lo'hr <J • "h 

werde, sofern es der Dienst erlaube. K 0" W 
hin, es sei Kriegsdienst. Sie lächelte. tlgt i j n ' A b 

„Ich befehle nicht. Ich. bitte Sie zu ».* 
men. Trotz des Dienstes. Es ist ein sehr jftfcft ^ann 
liches Wort. Im Munde eines Deutsche11 jtjto« 
es allmächt'g, Ich weiß. Trotzdem aber ^iRner, m E 

varte ich, Sie in einer Stunde wieder b«1 

»•« sehen." 

flen Lei 

„der, w 

rfJ , r !'ettes z 
Er ging ohne Vorsicht über die ^^a^,|le', * mj t e j 

den Bretter des Fußbodens. An der Tür .^e' [J r 

ev stehen, wandte sich, straff, in B«"":-^ Jieben s 
Gebärde, stand sehr hoch, sehr zusarnfl1^ e(tt Jteiivön 
faßt, den Pallasch eng 'an die Hüfte geP ^ t e ^ } j ) 

empfing ein kurzes Kopfneigen, ging . • • . 1 Bürge 

Der Leutnant Tü'hgern, in der Stille »''Soften schlecht geheizten, modrigen Zimmers, h g e j ^ 
sogleich den Tisch mil den Panieren 11'.jfi yn ^ 
auf welchem die Befehle für den mo*9 % h a l 

Re'semarsch lagen und'vertiefte 6ich | f lt) ^h. es, 
neue Aufgabe. (Fortsetzung f ° 1 8 ] \zx 

fini 

in 
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pünktlich um 
zusammen. Die 

Grenadiere >annWeljj itschen 

I'" FeS Net s ihrei Dek-
ldatiachf' 

. schnellten über die 
-e Fläche Niemands-
und warfen die So­

ft» aus ihren Stellun-
der Krieq im Osten 

begonnen, der 
Hache Soldat hatte 

erste Gefecht mit 
großen, unbekann-

Gegner gewonnen, 
stießen die deut-

brul 
ner n»! 
llag a° 
eferunf 
:h uro 
}pen 
Imstän 
iben 
ers j 
it Terr^fit 
ich law Jan. Panzerkeile in den 
der Feh* Mi lchen Raum, folg-
jnd 3tr. ' In zügigen Märschen Hinsel 1 Inlanieristen, rassel-
abgeseh* ' die Nuchschubkolon-
immenW Flüsse wurden über-
das trM 'ft, Städte wurden ge-

3elreiun» tonen, in großartigen Kesselschlachten wur-
r Freu"" ' dem Gegner klaffende Wunden beige-
geword*1! *ht. Doch es ging vorwärts.' Schon wich 
Haniet: [9 e f | n e r

 a u s ' vermied den Kampf und zog 
"i jedoch hartnäckig von unseren schnellen 

.. 'Ppen bedrängt, in die Wertlosigkeit seines 
h nie«' 'mes zurück. Doch auch hier wurde er auf-
le de L»a' > u ni gestellt und geschlagen. Nur als die 

schlagen, wenn wir dazu erneut angetreten 
sind. Denn eines ist sicher: gelang es den 
Sowjets nicht, in diesen drei Jahren unter den 
für ihn günstigsten Umständen uns in seinem 
eigenen Land zu schlagen, wo er aber auch 
alies für sich buchen konnte, dann wird es ihm 
nunmehr, da wir an der Schwelle des euro­
päischen Raumes stehen, wo wir auch ent­
sprechende Verhältnisse vorfinden, überhaupt 
nicht gelingen. 

Eines stellt hier draußen jeder Soldat fest: 
geschlagen sind wir in Rußland nicht worden, 
weder in moralischer noch in physischer Hin­
sicht! Wenn wir heute auf den Nachschub­
straßen die endlosen Kolonnen unserer Panzer, 
Geschütze, Nebelwerfer und Transportfahr­
zeuge rollen sehen, die Tag und Nacht zum 
Einsatz fahren, dann haben wir das beruhi-
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Deutsche Stoßtrupps 
(PK. -Ze lchn. 

.Iii«,-, HU n u n c i ou i —•- - , 
:r vor c 'a»lU q e n d a mußte der deutsche Vormarsch 
1 E l Sf»rlll-hqsweise ins Stocken geraten. Und hier 
ant VVf'lL.p1 

ert. O b « 
tten die Sowjets ihre Rechnung ein. Mit 

h»vr ganzen Wucht eines Zweihundertmillionen-
tande B °J l k G S i das sich 25 Jahre um nichts weiter als 

eines ^ 1 * ..••._,..„„ i .„ i , , ' ;m m , . , i Viat drückten Kriegsrüstung bekümmert hat, druckten 
mit ihrer Lavamasse an Menschen, mit 

Tum zahlenmäßig ans Gigantische grenzen-
f i Kriegsmaterial gegen die deutschen Li­
ra. Der deutsche Soldat aber hat sich in die-

Bolschcwlstlsrhcr Tankzug w i r d zerstört 
(PK. -Ze lchn . : Kriegsberichter Klumbles, Graphls) 

sem bitter schweren - Ringen nicht überrennen 
lassen. Er hat den feuerspeienden Panzerkolos-
sen sehr schnell eine entsprechende Abwehr 
entgegengesetzt, er warf dem Massensturm der 
bolschewistischen Horden sein mutiges Herz 
entgegen, und er hielt aus, ein eherner Pfeiler 
in der schäumenden Brandung. Was in der 
schweren Zeit der Absetzbewegungen a n ope­

rativem Geschick . und 
taktischer Führungskunst 
von den Generalstäben 
geleistet wurde, kann 

L , auch nur der Soldat 
OL ##Sf\H, selbst ermessen, der oft 
B%»t / f | | f « fy^ ' . . ..- s io der Zange oder im 
"Mg''- JjRliOa&ji ... >'• : Kessel sowjetischer Ver-
i ' I M l S ^ I » n B l l ' ' ' •-' nicritungsabsichton ge-
jfßKSm.fl^^^ft*^^^..7- kämpfl hat. fmmei ge-
WmSnS^^PxlSsSitW'' '•' 'anq es letzten Endes 
«f^^ju^UPmmäXng^,. «I»rh. die Masse vom 
r-t WĴ 'M̂ SHP̂ T - Gegnei zu lösen. Und 
7 1 .,. |T|P"^^^«-^<]ate %gf-' das muß hier gesagt 
tSä^—„ ffSUfjfHa^rJf ,'>••; werden: wenn alle Pläne IfJrifiL ja 'jSrt'CsW '̂'̂ 1'"*' des Gegners einer Zer-
$w£$m^'£r' l$dvvnlt f ' ' t schlagung der deutschen 
~-*3£&vEy'£j;Hf.|f ".'A taj Wehrkraft im Osten miß-

K' , langen, dann gebührt 
«. .. W H Dank und Ruhm jenen 

*• ' 1 , heldenmütigen Kämpfern 
S! .V'l" '.- . . ' ' M . ' .. i - . * ' allein, die sich für die 

Kameraden opferten. 
In Bereitstel lung , ü b f i r a l i m ° s , t e " hfl ? 

Kriegsberichter Haeblgcr, Graphls)0 e s e grenzenlose Liebe 
gegeben jener deut­

schen Jünglinge und Männer, die sich wissend 
dem Tode weihten, damit die anderen leben 
durften. Demjansk, Wejiki je Luki, Tscherkassy, 
Kamenez-Podolsk, Tarnopol — das sind nur 
einige ganz große Namen, die heute zum Denk­
mal deutscher Soldatentreue wurden. Um einen 
solchen Gegner wie die Sowjetunion zu be­
zwingen, bedarf es einer genauen Kenntnis 
des Gegners und des Landes, Diese Kenntnis 
haben wir uns in diesen drei Jahren geholt. 
Wir haben uns mit dem Gegner gemessen und 
haben gefunden, daß wir ihn auch heule noch 

D e r Bolschewik — Gegiier Im Osten 
(PK. -Ze lchn . : Kriegsberichter Cleve, Graphls) 

ciende Gefühl: uns kann es niemals schlecht 
gehen. Wohl sind nach den drei Jahren Ost­
feldzug manche Kameraden1 nicht mehr unter 
uns, aber neue, junge Gesichter sind an ihre 

' Stelle getreten, die auch auf den Einsatz bren­
nen, genau so, wie wir es damals taten, als 
der Krieg begann. Die Lücken sind ge­
schlossen, das Material ist ergänzt, wir sind 
angetreten und bringen diesmal noch eine 
außerordentlich gute Waffe mit ins Gefecht: 
die Erfahrung! So steht an dem B e g i n n 
d e s v i e r t e n J a h r e s O s t f e l d z u g aber­
mals eine Elitetruppe der Welt gegen die So­
wjets. Und es gibt' an der gesamten Ostfront 
nicht einen Soldaten, der nicht zutieist seine 
Überlegenheit gegenüber den Sowjets spürt 
und daher überzeugt ist, sie zu schlagen. Wann 
das sein wird, weiß der Soldat nicht, das ist 
ihm auch gleich. Mürbe machen kann ihn die 
Zeit und können ihn auch die Sowjet? nicht. 
Das hat er bewiesen. Aber er ist bereit. 
Heute — morgen — immer] 

27. Jahrg. — N r . 17l 

Dafür also! 

Karikatur: K e y / Dehncn-DIenst 
„Lasset uns beten, daß wir mit dem Blute 

der Jugend unsere Goldsäcke erhalten und 
vergrößern!" ' 

Kriegshilfsdienstmaiden helfen 
Als der Einsatz zum Kriegshilfsdienst be­

stimmt wurde, haben die Arbeitsmaiden immer 
wieder bewiesen, daß sie in jeder Beziehuin 
Rat wissen und mit allen Schwierigkeiten fet­
tig werden. Heute nun befindet sich die 
Kriegshilfsdienstmaid des Reichsarbeitsdienstci 
überall da, wo es gilt, sich zu bewähren. Fast 
auf allen Gebieten, der Wissenschaft sowohl 
als der Praxis, wurde sie eingesetzt und half 
wertvolle Menschenkräfte für andere Zwecke 
freizumachen, sei es, daß sie einen verant'wort-
lichen"Posten in einem Lazarett hat, sei es, daß 
sie irgendwo da draußen in einem Dörfchen 
als einzige Lehrerin eine Schule zu betreuen 

T l»»r und Grenadiere auf dem Weg l n die Bereitstel lung 
T iger und c * r e n B U

 ( p K . Z e i c h n . ; Kr iegsberichter F r i edmann , Graphls) 
Deutsche ^ 4 * « ^ 

(B i ld : He inr ich Holtmann) 

hat, sei es, daß sie im Büro, in einem Sanitäts­
park, auf der Straßenbahn, in einem Labor 
oder Irgendwo ihren Dienst ableistet. Die An­
erkennung dieser Arbeit fand in der Verord­
nung ihren Höhepunkt, als erstmalig ganze 
RAD.-Lager geschlossen von der Luftwaffe 
übernommen wurden, wo die Maiden zur Frei­
machung geschulter Kräfte beitrugen. Am 
wichtigsten und zeitnahesten jedoch sind die 
Einsätze in den Rüslungslabriken, wo sich un­
sere Kriegshilfsdienstmäiden mit Geschick und 
Mut neben den Facharbeiter an die Dreh­
bank, die Maschine und die Schweißerei stell­
ten, um die Waffen, die Deutschland heute in 
seinem Kampf mehr denn je benötigt, zu 
schmieden. E. G. 

Peter Roscetcr halle einmal starke Zahnschmerzen. 
I m Freund bedauette .ihn. „Ach", mainlc der Dichter, 
„das ist immer noch nicht so schwer 2u ertragen wie 
Heimweh!" 

Paria Wrangel saB einst an der Hoftafel neben einem 
eiotischen Fürsten. Nach Aulhcbune der Talel atmete 
Wraqgcl erleichtert auf: „ldc weeB null, ick kam i n vor, 
wie eener, der slck mit 'm Papajcl unterhalten rauB!" 

digste S i . - J — 
hj«' i f . f" . Eine Geschichte um Gottfried Aug. Bürger 

S Ä ' W i s c h e n z w e i rrauen / Erzählt von M. Dehn 
s U U p l O u r c h die Fenster der kleinen Dorfkirche 

".. s e ' n ' « l# l ein blasser Herbstsonnenstrahl auf das 
lusscn |e> ̂  p d a s e b e n d a s j a W o r t gesprochen 
hte uno , t e M j t d j e s e m J a b e q a n n jahrelanges Un-

h il dreier Menschen. Der junge Amtmann 
ien san j, ̂  ^ g c h o n a , g D i c h t e r - b e r ü h m t . Seine 
n v o r V SBarti"» R a t l a d e ..Lenore" hatte ^ n k ! e S begründet. Andere Gedichte, „Der Kai-
* k c l t ' i « f l Und der Abt", „Das Lied vom braven 
l ß , e r roll' N" „Der wilde Jäger", „Die Weiber von r? ^ Ssberg", sind auch heute noch nicht ver-

j . Aber näher als seine Dichtung ist der 
jc/l'lenwart die Geschichte seines ungluck 

ibe. 
ite. 
Sie zu 

«,."1̂11 LCUCIIQ VWI.̂L — 
• "ü.rt ''JF kann nicht sagen,, daß die jungt 

eutsche' ^ ^ 6 c n l e c h t v e i t r u q e n , sich unwürdige 
m abe» • 

M îlhen Lebens voller Irrungen und Wirrungen. 
ein scru |j»ft t ^ M n p n Haß die jungen Ehe-

eder"bel l * '^en 'machten" aber ein" böser Wurm nagte 
.den Wurzeln ihres Seins: Bürger liebte 

i ie k n a r f f e b ( 6 t t e s z w « ' J a h r e 3 ü n gere Schwerter, liebte 
er Tür l ' " c f l i ] I n i t einer 60 starken, unbeirrbaren Liebe, 
n eelau"?f< t | | , ? a n n i c h t w a a t , einen Stein gegen ihn zu 
iwamfO«0».ti lkl?,en> sondern voller Mitleid Ist für die so 
lfte gePr ß ' 0 1 1 V e r k e t t e t e n . In wunderschönen Go­
ing . •• *inn' ' m m 6 r s i r | d s ' e vollendet in der Form, 

- S^ürger Auguate Leonhart unter dem Na-
jJMolly besungen. Sie muß, auch nach dem 

6 i c n '?*tl 

Stille * jffrtej, a n d e r e r i e i n wertvoller Mensch qewe-
mmers, > « 8 e . n j ( 

, e r c n .ci iK»li t l n der Schwester lieben zu müssen. „Auch 
dessen einziger Fehlei es war, den 

l|> hat was Liebes im Herzen so lieb; was 
K'* es, was kann es fürs Herz?" So sagt 

tot m e i n e m Gedicht, in dem er die „Men­

schengesichter" bittet, 6ie nicht zu hart zu 
quälen: „Wi r irren und quälen euch andre 
ja nicht; wir quälen ja uns nur a l le in . . . " Ja, 
sie quälten cichl Keine Entfernnung, kein gu­
ter Vorsatz, keine Badekur löschte die Glut 
dieser Liebe. Und Dorctte, die Zarte, Stille? 

seinen Was mag 6ie gelitten haben, ehe' sie den 
Kampf aufgab und die Dinge treiben l ieß . . . 
Bürger schreibt später von dieser Zeit: „Was 
der Eigensinn weltlicher Gesetze nichl gestat­
tet haben würde, das glaubten drei Personen 
sich zu ihrer allseitigen Rettung vom Verder­
ben selbst gestatten zu dürfen. Die Ange­
traute entschloß 6ich, mein Weib öffentlich 
und vor der Welt nur zu heißen, und die an­
dere, insgeheim es wirklich zu 6ein." Ganz 
ehrlich ist Bürger in dieser Beichte nicht. 
Denn noch nachdem ihm Molly heimlich einen 
Sohn geboren hatte, *6chenkle auch Dorette 
ihm noch ein Kind. Ihr ältestes kleines Mädel, 
das' der Vater mit heißer Zärtlichkeit lieble, 
hatte der Tod ihnen geraubt. Zu Bürgers Her­
zensnöten gesellten sich gesundheitliche Stö­
rungen, dauernder Geldmanqel und das Ge­
fühl, dort in dem Amt auf dem Lande nicht am 
Platze zu sein. „Es ist entsetzlich, hier an 
Geist und Leib so verkümmern zu müssen!" 
schreibt er. Und dem treuen Freunde Boye 
klagt er: „aber achl mein tief verwundetes, 
ew !g unheilbares Herz! Kein Sterblicher hat 
wohl seinen Tod eifriger gewünscht als i t h l " 
Doch nicht ihn holte 9er Tod, sondern dio 

6tille Märtyrerin Dorette. Wenige Monate, 
nachdem sie wiederum einem Töchterc.hen das 
Leben gegeben hatte, 6tarb die kaum Acht­
undzwanzig jährige an Schwindsucht.. Immer 
hat Bürger 6eine angetraute Frau hochgehal­
ten. Er schreibt in dem Nachruf, sie habe 
„weit mehr Erdenqlück verdient, als ich ihr 
zu gewähren vermochte." Büiger gab sein Amt, 
auf und ging als Dozent nach Göttingen. Nach 
Ablauf des Trauerjahres wurde Molly, die seit 
mehr als zehn Jahren 6 0 heiß geliebte, seine 
Frau. Nun war das Glück da. Großes, reiches 
Glück! Molly zeigte 6ich al6 sehr gute Haus­
frau, die das Geld zusammenhielt. Der Dich­
ter fühlte sich „ungemein wohl", voller Ge­
sundheit und Schaffensfreude. Der Gipfelpunkt 
des Glückes schien erreicht zu sein, als Molly 
ein Töchterchen gebar. Zwei Wochen später 
waT 6ie tot. — Nicht einmal ein volles Jahr 
des Glückes war dem Dichter beschieden ge­
wesen. Der Gram verzehrte Gesundheit und 
dichterische Krait. Schillers harte Rezension 
seiner Gedichte war ebenfalls ein schwerer 
Schlag. — Eine dritte, höchst unwürdige, bald 
wieder geschiedene Ehe, brachte nichts als 
Unehre und Aufrequngen. Krank, einsam, ver­
schuldet, oft dem Hunger nahe, schleppte der 
Dichter sein Leben hin. Nach schwerem Lei­
den ging der eret Sechsundvierzigjährige ganz 
ruhig in den Tod. —sk— 

Eine ältere Dame meinte einmal zu Vlrchow: „Ich 
schließe mich der Forderung .Zurück zur Natur' vollkommen 
an!" „Ja", sagte Virchow bissig, „aber erst Jetzt, wo es 
bereits zu spät Istt Was haben Sie Jetzt noch von Ihrer 
tjsturl" 

Kultur In unserer Zeit 
Bildende Kunst 

I n Krakau wurde eine ständige Kunstausstel­
lung eröffnet, die W e r k e lebender Künst ler zur 
Schau stellt. D e n Im Generalgouvernement leben­
den Ma le rn , Graphikern und Bi ldhauern soll da­
mit eine Mögl ichkei t gegeben werden, Ihre W e r k « 
der Öffentl ichkeit zu zeigen. 

Thealer 
Klne wenig bekannte Buffo-Oper Pergolesis, 

. .Der getreue Musikmeister" , w i r d die Kasseler 
Oper demnächst herausbringen; das Kasseler 
Schauspiel plant als nltchste Premieren Hölder­
lins „Tod des Empedoklcs" und Gcrhurt Haupt ­
manns „ F u h r m a n n H c n f c h e l " . 

Die F rank fur te r städtischen Bühnen traten 
nach der Wiedel aufr lchtung ihres Splc lbetr lots 
nun Im Rclchssendersaal F r a n k f u r t m i t der ersieh 
Premiere hervor, der Erstauf führung von Curt I . 
Brauns Komödie „ M i t meinen A u g e n " ( Inszenie­
rung: Richard Salzmann) . Auch die Oper w : i d 
demnächst, nachdem bisher nur Opernnussehnlt'.e 
und '.-Konzertabende gegeben werden konnten, In 
diesem Saal zum ersten M a l e mi t einer Neuinsze­
nierung von Verdis „Othe l lo" (unter Genera l in ­
tendant Hans Meißner) hervor t re ten . Eine zwe le 
Splclmögllchkelt haben sich die F r a n k f u r t e r Bü] i -
nen Im K u i t h e a t e r Bad Homburg erschlossen, wo 
am 17. Juni das Blcdcrmelcrlustsplel „Der H o f i a t 
Geiger" erstaufgeführt w i r d . 

Neue Bücher 
R. Aman: K ä p l n K e l l e r s B r a u t l a h r t. Deut­

scher Verlag Berlin. 210 S. brosch. 2 RM. — Die Liebcs-
geschichte eines alten Seebären bildet den Hintergrund lüi 
einen spannenden Abenteuerroman, dei In zwei jener selt­
samen Republiken im Wcstentasciicnlocmnt spielt, in denen 
zwischen den Lichtungen der Urwälder des Amazonas ver­
krachte Existenzen mit Frauen, Watten und Präsldentcn-
scsscln spielen. Die Atmosphäre dieser pulvergeschwän-
gerten Welt zwischen Indios und Schlangcnlägcrn, in denen 
vom Caballero zum Bravo nur ein Schritt Ist. wird vom 
Verlasser mit larbenreicher Anschaulichkeit und eukr 
Typenzcichnung gestaltet. Dr. Kurt Plelflct 

i 
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Bei Alarm — weg von der Straße! 
Der Generalappel] der Luftschutzbereitschaft 

soll auch den letzten Volksgenossen aufrüt­
teln, damit er endlich begreift, daß auch für ihn 
die Stunde der Bewährung schon heute oder 
morgen eintreten kann. Bei Nachtalarm heißt 
das Gebot: raus aus dem Bettl Wenn am Tage 
Fliegeralarm gegeben wird, dann bedeutet 
das: S o f o r t w e g v o n d e r S t r a ß e ! Es 
ist unverantwortlich, wenn sich bei einem 
Tagesalarm die Straßen immer mehr mit Neu­
gierigen füllen, anstatt sich, wie es notwendig 
ist, innerhalb weniger Minuten zu entleeren. 
Wer trotz Fliegeralarm auf der Straße bleibt, 
ohne aus einem Grunde dazu berechtigt zu se:n, 
ist ein S a b o t e u r der Landesverteidigung. 
Jeder, der ohne Grund bei Alarm noch auf der 
Straße angetroffen wird, wird von dor Polizei 
strengster Bestrafung zugeführt werden. In 
besonders schweren Fällen wird der betref­
fende Saboteur der Landesverteidigung dem 
S o n d e r g e r i c h t zugeführt, das in der Lage 
äst, mit den härtesten Maßnahmen des Gesetzes 
gegen ihn vorzugehen. Menschen, Droschken, 
Privatautos gehören bei Alarm nicht auf d ;e 
Straße. Wenn die Sirene ertönt, hat sich jeder 
unverzüglich auf schnellstem Wege in den 
nächstgelegenen Luflschutzraum oder den Dek-
kungsgraben zu begeben. Das erste Gesetz 
der Selbstverteidigung bei Fliegeralarm am 
Tage heißt: W e g v o n d e r S t r a ß e l Pf. 

Der Appell zur Luftschutzbereitschaft findet 
stärksten Widerhall in der Bevölkerung. So 
war auch die Veranstaltung der Orstgruppe 
Waßserring am Dienstagabend ir, der Volks­
bildungsstätte so stark besucht, daß viele 
weder umkehren mußten, weil sie keinen 
Platz mehr landen. Nach einleitenden Wor­
ten des Ortsgruppenleiters 6 P R A C H als Fach­
redner des Reichsluftschutzbundes Luftschutz­
führer Dr. H e l d . Er betonte, daß die gegen­
wärtig laufende Propagandaaktion den letzten 
und eindringlichen Appell darstelle, endlich 
die bisher geübte Sorglosigkeit aufzugeben 
und sich in der oft geübten Weise luftschutz­
mäßig zu verhalten. In allen einschlägigen 
Fiagen stehen die Helfer des Reichsluftschutz­
bundes helfend und ratend zur Verfügung. 

Ein Filmstreifen belehrte dann über die 
Wirkungsweise einiger Bomben und ihre Be­
kämpfung. "~ 

Kreisleiter K n a u p schilderte zunächst 
d^e Vorschläge des Fühlers zur Rüstungsbe­
schränkung, soweit 6 i e sich gegen die wehr­
lose Bevölkerung richtet, und vor allem zum 
gänzlichen Verbot des Bombenkrieges. Alle 
diese Vorschläge wurden höhnisch zurückge­
wiesen. Aber die damals treiben wollten, 

werden heute selbst von Moskau getrieben. 
Sie warfen 6 i c h in d'e Arme der Sowjets aus 
Haß gegen das nationale und' sozialistische 
Deutschland. Schweres Leid hat der Krieg 
dem deutschen Volke auferlegt, aber es hat 
die Probe glänzend bestanden. Jetzt ist auf 
Befehl des Führers zurückgeschlagen worden. 
Und wenn nun der Schrecken des Bomben-
kreges beim Feinde wieder Einkehr hält, 
dann wissen wir uns frei von jeder falschen 
Humanitätsduselei. Unser Haß ist grenzenlos 
und hart wie das Leid, das unserem Volke 
zugefügt wurde. Dafür wenden wir uns mit 
um so mehr Liebe und Hilfsbereitscha't den 
eigenen Volksgenossen zu. Litzmannstadt hat 
Jahre h'ndurch geglaubt, einen Dornröschen­
schlaf tun zu dürfen. Diese Zeit ist vorbei. 
Der Kreisleiter schilderte in aller Offenheit, 
welche Maßnahmen bereits ergriffen sind, um 
die Gefahren eines' etwaigen Bombenangriffs 
so weit wie nur irgendmöglich abzuschwächen. 
Die Bevölkerung muß ihrerseits alles tun, um 
eine Ausdehnung der Schäden tunlichst zu 
verhindern. Die Worte des Kreisleitcrs waren 
durchglüht von der Verantwortung für das 
Srhicksal einer 60 gioßen Stadt, die vertei­
digt werden muß, wie der Soldat seine Stel­
lung verteidigt. G. K. 

1. E r d a n s c h ü t t u n g bei teilweise 
Erdgleich«, liegenden Lultschutzräumen i 
gen Luftdruck! SofortmaBnahmen » 3 E« 
meinschaftsarbeit erforderlich, wo das tund 

Die k 
Es geht 

Uj-und, wem 
nicht geschehen Ist! LOftungsöflnunge» "fingste Tag 
halten! J ä t e r n war 

2. Klopfzeichen V e r s c h ü t t e t e r 
mit hochempfindlichen Horchgeraten ** « W o h n e r m 
hört. Darum bei Verschütlungen niemals, hlfleben l a « 
hören zu klopfen und In regelmäßiger «* tischen J a h r 
an möglichst großen Flächen klopfen! j " . tin e r h a l t e n 

da hierbei der 5»' »Henhalben 
"«d s c h i c k t e 

Heute 19.30 Uhr: j fcnÄ 
1. Ortsgruppen Ludendorff und C(ausewit«- l i B nreich hlc 

Sporthalle im HJ.-Tark. Redner: Pg. Karf' ^ " 1 

2. Ortsgruppe Hindcnburg. O r t : Helenenhof, L, . , . , 
Straße 313. Redner: Pg. Neqa. (iZ, 

3. Ortsgruppen Skaqcrrak und Fricdrichshagen-^ » s in u n s e r 
Ostlandslraße 191 (Günthcr'-Prien-Sdiulel. H*Ve F i n s t e r n i 
Pg. Lehsten. « 

4. Ortsgruppen Altstadt und Goldenen. Ort 
statte im Volkspa ik . Redner: Pq. Sdilülzd- . 

5. Ortsgruppe Radegast. Or t : Volksschule, W " 

weg 5. Redner: Pg. Meyer . _^ "Quhauptsta 
, , w. 50jär 

Litzmannstädter Lichtspielhäuser l t j t e r Karl i 
„Um 9 kommt Harald" fer L a n d e s ! 

W i e der Titel verrät , Ist der neue Tobis 1» "( »iter u n d ! 
sino" ein Kriminalf i lm, dem nadizurühmen I*'' t »Ojähriges 
er das oberste Gesetz eines solchen wahrt und Krieqsverhä 
Zuschauern die Lösung des Falles erst ganf- |JL f , 
Schluß crölfnet. Die Anspannung zur Versdile'»' l ' " L r S B U 

ist anlänglicti groß, man muß aber im weitere» ? , m a r 

laut mit in Kauf nehmen, daß man den Vorfl»* »WUfsausub 
der Handlung die Konstruktion auf dieses Z"' . 
anmerkt. Das Ergebnis der -fast d m ganzen Pil* 1 Kempen 
füllenden Gerichtsverhandlung wol len wir hie' • g f l Polnl 
verraten. Es gab gute schauspielerische Leist*'* j , • 
besonders bei dem von Verdadi t umwitterten j ' n e m * 
(Josef Sicher) und dem sdieinbar anrüchige» ' e | r p o l n i s r f 
sdiäftstreund (Albert Florath) des geheimnisvoll^ «ld (Kr . K 
storbenen Konsuls, Hans Nielsen als aqgress 

iver"BW«i Ferkel 
leidiger und Anneliese Uhlig als kluge, «ni»"] «ine« der T 
Rechtsanwältin, w i e auch Irene von Meyendor" ',(., h a t t e , D 
Werner Fütlcrcr in den tragenden Rollen gebe». l u r ( | r e ; ' j a 

gutes Spiel. D ie sadilich k lare Regle führt J 
lioese nadi dein Drehbuch von Prof. Dr. Harald f. i " mm oc 

I rmgard D e n n « " 1 J»»e, mit e 

, '»ger davt 
In dem geistreich iprUhenden Wortgeplänkel 'ei 1 to wege 

ollen Lustspiels „Es fing so barmlos an" /erabscjjj v ^ s c n W j 

j~*.s 

rufen oder schreien, 
stoffverbrauch zu groß ist. 

Aus U l i 

idgemeind 

4 fechte Kam] 
'0n tragen. 

6in Luftangriff hann jeöen Augenblick R o m m e n l 

I L 

Was bedeutef diese Ziffer? 

Sie besogl, d a ß fisenberg (Thür.) im 
Postleitgebiet 15 liegt. Sie heißt Post­
leitzahl und trägt wesentlich zur schnellen 
und sicheren Beförderung der Sendun­
gen bei. 
Bei der Anschrift und in den Absender­
angaben stets die Postleitzahl in einer 
kreisförmigen Umrandung links neben 
dem Postort vermerken! 
Die Postleitzahl für Litzmannstadt ist © 

Die Ortsgruppen Sportplatz und Waldschloß 
sammelten 6 i c h am Montagabend zu einem 
Großappell, der schon lange vor Beginn den 
großen Raum der Sporthalle füllte. Als Fach­
mann für Luftschutz sprach Pg. Dr. H e l d ein­
eindringliche Worte. 

Der zweite Redner des Abends, Pg. 
M e y e r , wies darauf hin, daß Luftschutz ein 
Befehl des Führers sei, den jeder deutsche 
Volksgenosse verantwortungsbewußt zu er­
füllen habe. In seinen weiteren, häufig von 
Beifall unterbrochenen Ausführungen zeich­
nete der Vortragende ein Bild des Werde­
gangs der Partei, die ein einziger Leidensweg 
war, bis schließlich Glaube und Härte vom 
Siege gekrönt wurde. Der gleiche unerschütter­
liche Glaube an die Sendung des Führers 
und unbeugsame Härte in diesem Schicksal»-
kampf des deutschen Volkes werden in der 
Heimat auch dem Bombenterror trotzen und 
den Sieg der deutschen Sache mitbereitdh 
helfen! < w i . 

•P^^lrJ • * ••;' ' 
Auf der Kundgebung im Helenenhof 

für die Ortsgruppen Helenenhof, Waldborn und 
Stockhof sprachen Pg. Hesse vom Reichsluft­
schutzbund und der Kreisschulungsleiter Pg. 
Schlötzer. Ein Schmalfilm „Brandbekämpfung 
durch den Selbstschutz" zeigte die erfolgreiche 
Bekämpfung eines Dachbrandes und bewies die 
Notwendigkeit raschen Handelns. Pg. H e s s e 
führte den Anwesenden die Notwendigkeit 
ihrer Pflicht, jederzeit für die Luftschutzbereit­
schaft ihres Hauses zu sorgen, eindringlich 
vor Augen. Wenn alles auf Selbsthilfe einge­

stellt, jeder einzelne ausgebildet sei, dann sei das 
das beste Abwehrmittel gegen jede Waffe, die 
der Feind gegen die deutsche Heimat richte. 
Kreisschulungsleiter Pg. S c h l ö t z e r warnte 
davor, sich von Schwätzern und Gerüchtema­
chern beeinflussen zu lassen, die auch auf dem 
Gebiet des Luitschutzes besser Bescheid wis­
sen wollen als alle zuständigen Stellen. Man 
müsse sich aber auch vor jeglicher Nachläs­
sigkeit in der Ausführung der Schutzmaßnah­
men hüten. Erst, wer alle Vorbereitungen ge­
wissenhaft und sorgfältig getroffen habe, der 
besitze die größte Sicherheit im Ernstfall. Mit 
dem Ruf: „Männer und Frauen, an die Ge­
wehre!" schloß Pg. Schlötzer 6 e i n e Ausfüh­
rungen, die oftmals von der Zustimmung der 
Anwesenden unterbrochen waren. W. D. 

Wir haben Fenfterfchä'Oen — n>ae fagt Oer Tifchler? 

Herausgebaulte Jalouslon 
lassen sich alt durch 

W e n n bei i u i m i . h i i i-n Fenstersehä >.sn 
e int re ten , dann muß bei d e r Uberbeanspru-
chung unserer H a n d w e r k e r die Hausgemein­
schaft of t ' selbst die Funkt innen des H a n d ­
werkers übernehmen. H ierbe i k a n n der 
Pra t lker aber wenigstens Rat geben. 

Beschädigte R o l l - u n d S o n n e n ­
j a l o u s i e n hängen oft nur noch lose an den 
Schnüren und bilden besonders dann, wenn sie 
aus den seitlich an der Mauer angebrachten 
Führungsschienen gerissen sind, eine Gefahr 

(ür den Straßenverkehr. 
Die zerstörten Teile der 
Jalousien werden zu­
nächst von unten .nach 
oben festgebunden. Der 
auf diese Weise vor dorn 
Herunterfallen gesichelte 
Rest kann nun abgenom-

_ men werden. Der obere, 
meist besser erhaltene 
Teil der Rolläden wird 
durch Schieben von un­
ten her übe'r den Roll-

_ kästen ins Zimmer gezo-
gen, nachdem wir den 
Rollkasten über dem Fen-

,. ster geöffnet und die 
einseitig» Anheben der Haltegurte über der Rolle 
Silbe weder In de FUh- „ „ u , . i „ i , „ „ r»;_ ii« 

rung bringen. gelost haben. Die gesplit­
terten und aus der Füh­

rung herausgebeulten Brettchen der Sonnen­
jalousien binden wir ebenfalls von unten nach 
oben zusammen. Wi r lösen die Zugschnur aus 
dem Schnurhalter (Feststeller) und können dann 
die Jalousie abnehmen. Von Jalousien und 
Rolläden, die weniger beschädigt sind, aber 
aus der Führung gerissen wurden, trennen wir 
zunächst den unbeschädigt gebliebenen Teil 
von dem beschädigten durch Lösen der Ver­
bindungsschnur und heben dann die aus der 
Führung gesprungenen Stäbe einseitig an. 
(Erste Abbildung). Dadurch lassen sie sich wie­
der in die richtige Lage bringen. _ Die zweite 
Abbildung zeigt ein Fenster, cjas 1 durch den 
Luftdruck vom Maueranschlag n a c h i n n e n 
g e d r ü c k t wurde. Zum besseren Verständnis 

für die nachfolgenden 
Ausführungen sei gesagt, 
daß der Fachmann die 
Wände, an denen das.Fen­
ster befestigt war, Mauer­
anschlag nennt und die 
äußere Holzrahmung des 
Fensters mit Fensterrah­
men bezeichnet. Die sich 
nach innen neigenden 
Fenster müssen solort ab­
gesteift werden, damit 

verhindert wird, daß sie gänzlich ins Zimmer 
fallen. Wir benutzen dafür zwei lange Bretter, 
die zwischen der oberen Fensterkante und dem 
Fußboden festgeklemmt werden, oder ein Platt-

*s 1* 1 

i 
Die Kelle sind nur an den 
bcielchnelen Steuert an­
zubringen, um ein Ver­
riehen des Fensterrahmens 

tu verhindern. 

Durch Luitdruck vom 
Maueranschlag abgedruck­

tes Fenster. 

Ptitinar-Gedächlnlsloler. Die Städtischen Bühnen brin­
gen am Sonntagvormittag im Theater an der MoltkcstraOc 
Ihre zweite Morgcnveranstaltung der Spielzeit. Die ist dem 
Werk Hans Piitzners grwldmct. dessen 75. Geburtstag In 
Deutschland soeben festlich begangen wurde. Sie Ist ge­
dacht als ein Querschnitt durch sein Schallen. Das Pro­
gramm bringt: die Ouvertüre zu „Kathchcn mxi Hcilbronn", 
die Erzählung des Dietrich aus der Oper „Der arme Hein­
rich", den ersten Satz aus dem Klavierquintett und drei 
Abschnitte aus der Kantate „Von deutscher Seele" lilr Soll, 
Chor und Orchester. Die Leitung der Morgenvcranstaltuug 
liegt In den Händen von Emst Glück. Der von Hans Rcilz 
vorgetragene, die einzelnen Teile verbindende Text, wurde 
von Dr. Gerhard Friedrich vcrlaBt. MUwiikcndc: Eugcnlc 
Lülfken, Marga Rcith-Ernsl, Miroslaus Antonowvtsch, Walter 
Findel, Günter Strocks, Olga Dintcr, Erich Müller, Paul 
Raabe, Artur Wcnske, der Opernchor und das Städtische 
Sinfonie-Orchester. 

Lehrgang verschoben. Der angekündigte Lehrgang des 
Rclchstrainers lür Handball rauBtc aus technischen Gründen 
um einige Zeit versdioben werden. 

den Kammcrspiclcn unserer Städtischen J a » - , . , : . 
Margarete G r a m m e r s t o r t ! . Sie wurde von n £ F e r k e l a n k a i 
TUgel an die neuerrichteten vereinigten Theater KalfT 
Hohensalza verpflichtet. Die vielseitige Künstlerin, JJ 
als wendige und quicklebendige Darstellerin und »"» • • . „ . . 
legene Beherrscherin der Dialogführung in vielen R»"i ?na secns 
Schauspiel und Operette bewährt hatte, gehört« üchwarzsch 
„Stamm" unserer Städtischen Bühnen. Seit 1940 » e k i a o t e n 

abgesehen von einer kurzen Tätigkeit In Graz. MI F ' ^ J * ^ r V ' 
scres Ensembles. Durch die persönliche Note, die «Us M m l i c 
|cde Rolle mitbrachte und durch Ihre Wandlungst»HJ J'rafe von 
hatte sie sich einen groüen Freundeskreis unter der i» U-, Ä : „ h p n 

«m. lM> »,mnrhpn der Ihr hr-im Ah«rhied mit BlUtt"" " i » « . " « = " 

•Ische Lan 
gemeinde erworben, der ihr heim Abschied mit Bim 
stürmischem Beifall herzlich dankte 

Volksgasmasken 
zclshot, Niedcrlelde 

Die Im Bereich der Ortsgruppe»,, 
Radegasl und Waldborn woh»^ 

Volksgenossen erhalten Volksgasmasken In der ort» 
Hclnzelshol, Fichtcnwcg 27. Montags von 19—20- 3", 

Schaukochen. Am heutigen Donnerstag findet ' . -
Lehrküche des Deutschen Frauenwerks. Adoll-Hillcr-»'j, ^Künsten 
wieder ein^chaukochen statt. Es werden gezeigt: *°t2V 
hlättersuppe, Kohlrabiirischkost. Rote Grütze und «'Js1»:, , - ~„ .-
werk. Kostlüllcl nicht vergessen. Beginn: 10.30 und >' 

JftCr. Welur 
rotgetreid 

t m x . W e l 
rwizcr t rupp 

brett, das zwischen einen Tisch und das Fen­
ster geklemmt wird. Dann hängen wir die 
Fensterflügel* aus. Als nächste Arbeit nehmen 
wir uns die Säuberung des Maueranschlags vor. 
Al le hier vorhandenen losen Putz-, Stein- und 
Holzwollreste müssen entfernt werden. Außer­
dem sind die Fensterbankeisen, Fensterstifte 
oder Steinschrauben herauszuziehen, mit denen 
der Fensterrahmen am Maueranschlag befestigt 
war. 

Das Fensler läßt sich jetzt mit Hilfe der bei­
den Absteifungsbretter zurückdrücken. (Dritte 

Abbildung). Zwei Heiter 
fassen gleichzeitig je ein 
Brett und drücken mit 
kurzem, kräftigem Ruck 
dagegen. Damit nun auch 
das Fenster in^der rich­
tigen Lage, bleibt, müs­
sen wir die Fensterbank­
eisen usw. sofort wieder 
einschlagen. Als Ersatz 
dafür können wir flache 

Das Finster wird mit Holzkelle verwenden, die 
Hille von xwel Breitem zwischen Maueranschlag 
gegen den Mausranschlag „ . c o r i « i „ , , . i , _ „ „ „ „ 

zurückgedrückt u n d Fensterrahmen ge­
trieben werden. Um ein 

Verziehen des Fensterrahmens zu vermeiden, 
dürfen die Keile nur an bestimmten Stellen an­
gebracht werden (Vierte Abbildung), und zwar: 
1. oberhalb des aufrecht stehenden Fenster­
rahmens, 2. seillich neben dem Fensterrahmen 
auf gleicher Helte mit den Querleisten. Bei 

Doppelfenster wird als 
k weitere Sicherung eins 

der als Absteifung be­
nutzten Bretter verwendet 
und gegen die obere Fen-

^ » i u i sterqucrleiste sowie ge­
gen den Fußboden gena­
gelt. Sind die oft emp­
fohlenen Vorbeugungs­
maßnahmen versäumt 
worden und waren die 
Fensterriegel geschlossen 
statt geöffnet, werden sie 
durch den Luftdruck häu­
fig aus dem Verschluß 
gerissen. Die dabei ver­
bogene Zunge des Rie­
gels kann mit einer 
Zange wieder gerade ge­

bogen werden. Holzteile, die zusammen mit 
dem Schließblech herausgerissen wurden, er­
gänzen wir durch Aufnageln einer etwa 2 cm 
starken, 2 cm breiten und 20 cm langen Leiste, 
damit das Fenster w i e * r verriegelt werden 
kann. In der gleichen Weise können auch ge­
splitterte Fensterrahmen, Pfosten und Quer­
leisten behelfsmäßig wieder hergestellt werden. 
Die Breite und Länge der Leisten richtet sich 
hier natürlich jeweils nach dem Umfang des 
Schadens. ; 

So wie der Soldat an der Front, so hat 
auch jeder in der Heimat an dem Platz, an 
den er gestellt" ist, seine Pflicht zu tun. Alle 
Luftschutzsünder haben inZukun ' tmi t s c h ä r ­
f e r e n und ganz empfindlichen Strafen zu 
rechnen, besonders bei Zuwiderhandlungen 
gegen das in verschiedenen Orten erlassene 
V e r b o t lür herangezogene und eingeteilte 
männliche Luftschutzpflichtige, sich nachts 
außerhalb ihres' Selbstschutzbereiches aufzu­
halten, ferner bei Verstößen zum Luftschutz-
dienst herangezogener Gefolgschaftsmitglieder 
von Betrieben gegen die Luftschutzdienst­
pflicht, sowie bei eigenmächtigem Verlassen 
des Betriebs durch nicht „herangezogene Ge-
folgschaftsmitglieder im Zusammenhang mit 
Luftangriffen. Die für die Überwachung vor­
gesehenen Organe werden, im Interesse des 

-Schutzes und der Sicherheit der übrigen Volks­
genossen, künftig jede Zuwiderhandlung und 
Disziplinlosigkeit anzeigen. Die Volksgenosi-

sen, 
werden dies in jeder Hinsicht begrüßen. D 0 n n ( ! t l U J | 

Mangel an Luftschutzbereitschaft Jvor S 
schwächt unsere Abwehrkraft. . t«ilvcrk«ul. 

,j) «>or Sonnen 
Wer seine Luftschutzpflicht nicht en" Jerk.uf. - S 

ist S a b o t e u r ; er versündigt sich an L' . w ' . Frelei 
und Eigentum der Volkssemeinschaft. Er * jjmmerspl 
dem Feind. Ihn gilt es mit aller Schän» ^ n . f . t a ^ 
erziehen. Wi r alle können dabei mith*1] C-Miiti. T«i 
Jeder einzelne ist im Recht, wenn er lniti«. _ SOI 

piCPf 'oend Fr«i«i 
,eil %.chloi - .n . 

Schi 

Luftfchutfünöer roeröen befonöers ftreng beftraft^—75 
die ihrer Luftschutzpflicht nachkom» ̂  ß u h n 

I L tv 

säumigen und veiantwoitungslosen, 
ni^en Luftschutzsünder zur Erfüllung 
Pflichten anhält. Zu den Eigenschaften 
deutschen Volkes gehört 6 E I N Sinn für . 
nung und Disziplin. Jetzt im Krieg koffl*}*. 
darauf an, in der Stadt und auf dem Lari* lJ^ n f \ | n » 
sonders straffe Luftschutzdisziplin zu w * " " 
zum Schutz unserer Kinder, zu unseren! 1 

nen Schutz und zum Schutz unseres 
tums. 

Heute uor Drei Jahren begann Oer Krieg im Oft' 
Heule vor drei lehren begann der Krieg gegen 

die Bolschewlsten. Wir bringen aus diesem Anlaß 
die nachfolgende Erinnerung eines Im Feld stehen­
den Lltimannslädtcrs: 

E« ist einer jener heißen Soromertage des 
Jahres 1941, der 22. Juni. W i r liegen Im 
weichen Moos eines kleinen Wäldchens, ganz 
nahe der russischen Grenze und warten auf 
unseren Einsatzbefehl. 

Es dämmert bereits, als uns unser Kom­
paniechef, Oblt. E., aufsucht. In knappen 
Worten teilt er uns das Nötige mit. „Morgen 
früh 3.05 Uhr beginnt der Angriff a,uf der 
ganzen Front. Euer Auftrag Ist es, einen feind­
lichen Beobachtungsturm, von dem Fernsprech­
leitungen bis ins Hinterland führen, unter 
Feuer zu nehmen. Der erste Schuß ist gleich­
zeitig das Angriffszeichen für das Bataillon", 
Wi r vergleichen noch einmal die Uhrzeit. 

„Ruhe, verdammt noch einmall Paßt doch 
auf!" — Keuchend z'ehen wir jjpser 3,7 Pak­
geschütz über die nassen Wiesen. Jetzt 6itid 
wir vor einer Bodenwelle angelangt, die sich 
dunkel gegen don nächtlichen Himmel abhebt. 
„H'er müssen wir mit Volldampf riiberl Ab­
setzen und ausruhen!" Müde setzen wir uns 
auf die Holme. Allmählich wird unser Atem 
ruhiger. Neben uns rückt die Infanterie in 
ihre Bereitstellungen. Schemen gleich ziehen 
sie an uns vorüber. Gruppe um Gruppe, Zug 
um Zug. Lautlos. Nur dann und wann hört 
man Eisenteile gegeneinander stoßen, leise 
geflüsterte Befehle. Jejtzt nehmen wir wieder 
unsere Ziehgurte um und im Laufschritt geht 
ee stolpernd und keuchend wieder weiter. 
Hinter der Scheune eines Bauerngehöftes wird 
das Geschütz abgesetzt. 

Es ist Sonntag 1 Uhr nachts. Aus dem 
Bauernhause dringt spärliches Licht, und ge­
dämpfte Stimmen. Wi r gehen hinein. Drinnen 
peckt die aufgeregte Frau einige Habsel-gkei-

onimt Hara 
oblt. 

,!>ltol - Z 
JMS. 17.15, 
Jeehrlefe"." 
popa - s 
'< 30, 17, 1« l*V|er Jungen 

ten zusammen. Der Bauer, ein Weltkrieg' 'a-Hlalto 
nehraer, versucht die vergebens zu berühl»| y.3o, 17, 19. 
Uns ladet er sofort -'n seine gute Stub« , , . '^ t u„*} 
br jngt Mi lch und Zigarren. W i r fühle" „ » ) j j t _ A 

in dem netten Raum recht wohl. Irgend |, 't.3n, 17, i 
Wir j w j , . . hat das Rundfunkgerät eingestellt, 

sehen den Klängen und träumen vor un» 5j* r

9~ *J[ 
Bald ist es 3 Uhr. Der neue Tag bric» ^ ^ , 0 ' _ s c 

Von Minute zu Minute wird es heller- ^ U.3o, 17 , v 
schieben das Geschütz neben die rech'e^ H^Br| a _ L, 
der Scheune, bereiten 
sorgt durch\ das Zielfer 
die Optik wohl langen wird. Unser U ö ° i ( * » i n , p"' "1 
riant findet sich ein. Er 6 E L B S T wi l l D A 6 • | T R I 0 K

R ^ U _ 1 

etöffnen. flis, 17,15, 

Verschl 
Wi r hauci LUIS Min i r i u a s ,n n u n . ."tin-- i 
spähen zum Feind hinüber. Der Turm *»', 1 }U l>dliim 
mer deutlicher gegen den fahlen Hira&' i v , , ^ " ; 3 . , 
eikennen. Die Augen des Oberleutnant»' jji _" H 

die Stelle des Richtschützen eingenomm»* M 17.30 
verfolgen gebannt den Zeiger der Uhf' y "Ochensc 
noch einige Sekunden! Der LadeschüU*,), " 
in der Linken die zweite Granate bar^ jt 
Jetztl Das Leuchtspurgeschoß verlä^pj! 

Helitarha 
1° b l , 201 

verlaß , A 0 , U U c h e , 
Rohr. Schuß auf Schuß jagen wir n . JH'Jeihaus 
Alles hundertmal geübt, klappt wie • lOTr?' 1 9 

Exerzierplatz. Zwischendurch hören w i r

h j p 
und rechts das Hämmern unserer Mas £ 

gewehre, Rechts greifen unsere Infan '*VJ«0(. N A 

an, gehen in Stellung und arbeiten sie'1.' J ' 
der weiter vor. Dal Der Turm.brennt^ itou 
Auftrag ist erfüllt. „Stellungswechsel!' ,,pt t i j i '" 0 ' 
erst zwitschern die ersten feindlichen I n oh* w'3, r n 0 j ; 

riegeschosse über U N 6 hinweg. Der jpt *»h...'. 
raschte Feind hat sich von seinem ^chr ^ 
erholt. Wi r protzen auf und im Karach 0 f> 
es zu unserem in Reserve liegendem *-ü'fi f« 
rück 

- . 3 0 ,. 
rt^lhaus 

. • J17.30, : 

W e r n e u g i e r i g i s t , r i s k i e r t d e n K o p f / B e i F l i e g e r a l a r m w e g v o n d e r S t r a ß 

19.30 
B&chli 
''-Sil l \ . Da 
Jvonsti 

11' , 9 - 3 0 



Die kürzeste Nacht ist vorbei 
eise * 
äumen 
in »B . Es geht wieder abwärts, 6 a g t der Volks-
) d»* ? hund, wenn zur Sommersonnenwende der 
iingei* Ängste Tag die kürzerste Nacht abgelöst hat. 

. pestern war es soweit und überall in unseren 
r «ndgemeinden haben die Jugend und die Dor!. 
Uten •* »«wohner manchen der alten .Bräuche wieder 
•mal» 

liger 
l l f l e b e n lassen, d e n das 6 C H Ö I I S T E Fest i m v ö l -

A u s m u m m W m X t i ü t m d Shruppcllofes Kriegefchieber*Ehepaar rouröe abgeurteilt 

«chen Jahreskreis b i 6 in die heutige Zeit hin­
ten! JjjJ'ri erhallen hat. Vor dem Kriege brannten 
der •»'^•Ilenhalben auf den Höhen die Feuerstöße ab 

ND schickten ihre lodernde Glut ins Land hin-
jln. Feuerräder rollten zu Tal, der aufgehenden 

( W i e entncgenzuleuchten, als- Symbol des 
F*j?'t*'cn. STREICH bleibenden Lichts. Heute, da wir im 

HOL. R a t t e n weltgeschichtlicher Ereignisse stehen, 
buchtet dieses Symbol des Lichts und des Sie-

haflcn-' fcs in unseren Herzen. Und wie das Licht über 
i lc). "e Finsternis siegt, wird auch der gute und ge-

q 'echte Kampf UM UNSER Dasein den Sieg da-
O r , : fontragen. DN. 

/ölzer. 3 

nie. W»1 \ 
«atifinup/sladf 

, . w. SOJährlges Bühnenjubiläum. Oberspie!-
tläUSi» Isjjter Karl Eckhardt, der zur Zeit als Gast bei 

ter Landesbühne Gau Wartheland als Spiei-
ibis W feiter und Schauspieler tätig ist, beging sein 
ncn i»1;, jOjähriges Bühnenjubiläum. Angesichts der 

Mü. Haffs Ackermann aus Mommenheim 
bei Mainz war im Verlauf des Polenfeldzuges 
nach Kaiisch gekommen. Er hatte das Glück, 
hier eine Schuhmacherwerkstatt übernehmen 
zu können, die alle Gewähr für eine gute Exi­
stenz bot. Beschäftigte er doch bald 24 pol­
nische Arbeiter in seinem Betrieb. Die Sucht, 
möglichst rasch reich zu werden, verleitete ihn 
jedoch bald zu Schiebergeschäften aller mögli­
chen Art. In dem Schuhfabrikanten Becker aus 
Köln lernte er durch Zufall in seiner Heimat 
einen ebenso skrupellosen Geschäftemacher 
kennen. Becker (er ist bereits zu einer hohen 
Zuchthausstrafe verurteilt) lieferte ihm nach 
und nach für etwa t5 000 RM Leder. Dieser 
Preis betrug das Drei- bis Vierfache des wah­
ren Wertes. Nun war tes für Ackermann ein 
leichtes, Schuhe und Stiefel ' in großer Zahl 
herzustellen und ohne Bezugschein an Deut­
sche und Polen abzugeben, die sich kein Ge­
wissen daraus machten, gegen die Kriegs­
gesetze zu verstoßen, selbstverständlich gegen 
entsprechende Preise oder gegen Lieferung 
von Lebensmitteln. Von letzteren hatte man 
bald im Hause soviel, daß man davon an die 
polnischen Arbeiter abgeben konnte. Auch das 
wurde dazu ausgenutzt, Geld zu verdienen. So 

kostete ein Pfund Butter 20 RM, ein Ei 0,80 
RM, ein kg Weizenmehl 5 RM. Wein, den 
Ackermann auf Grund seiner Beziehungen in 
seiner Heimat für 2 bis 3 RM kaufte, gab er 
für 10 RM die Flasche weiter. Ein 50-g-Päck-
chen Tabak kostote bei ihm 5 bis 6 RM. Außer­
dem handelte er mit Kämmen, Rasierklingen, 
Fürsten, Butterbrotpapier und ähnlicher Man­
gelware. 

Von" einem Mainzer Kaufmann verschaffte 
er sich ohne Bezugsberechtigung größere Men­
gen Hemden, Arbeitskittel und Hosen, die er 
zu Wucherpreisen weiter verkaufte. Später 
setzte seine Frau Anna die Schiebergeschäfte 
fort. Vor dem Sondergericht in Kaiisch muß­
ten sich die Eheleute Ackermann unter dem 
Druck der vorliegenden Beweise mehr oder 
weniger zur Wahrheit beguemen. Sie mußten 
erfahren, daß Kriegsschieber auf keine Milde 
rechnen können. Hans Ackermann erhielt 
zehn Jahre Zuchthaus und seine Frau, die weit­
gehend unter seinem Einfluß gehandelt hatte, 
drei Jahre Gefängnis. Der mitangeklagte Va­
ter Johann Ackermann, der seinem Sohn bei 
dem Bezug der Spinnstoffwaren geholfen hatte, 
kam mit sechs Monaten Gefängnis davon. 

Wetthampftage Oer Hitler-Jugenö ÖE6 Bannes Wehm 
riegsverhältnisse hat sich der 72jährige Jubi-ihrt uo»i 

^ile ' ie'f 4'' °^ o r s e i ' v i e r J a n r e n i m Marie-Seebach-Stiit 
reUere» T? Weimar Im Ruhestand lebte, zur weiteren 
i vor f l o l > i te iuf6au6übung entschlossen, 
ises Zie'j" 
-en Pilo» 

i f bisW»4 B a - P o i n , s c n e Wirtschaftssünder abgeurteilt, 
icrtcn t * K 0 r t ' e m Amtsgericht in Kempen hatte 6 i c h 
•üdiigef Jter polnische Landwirt Anton Hirse aus Irmen-

ol l * e ld (Kr. Kempen) zu verantworten, weil er 
ressivef 
nnisvo" j,i 

v«Wei Ferkel ohne Genehmigung angekauft und 

:n neW/huf d r e i j a r U e Straflager, während sein Sohn 

ie, ans*1] «ines der Tiere später unberechtigt geschlach-
yendorfl | t ( n a [ t e pjas Amtsgericht erkannte gegen ihn 

Harald & ! e r i n m D e i ^CT Schwarzschlachtung geholfen 
Denn»'"' i* l l e. m l t einem J a h r und sehs Monaten Straf-

, "»ger davonkam. Dasselbe Gericht v e r u r -
n k e l hsS" w e 9 e n eines ähnlich liegenden Falles 
Ischen B" V ° n Schwarzschlachtung und unberechtigten 
von l«2| [erkelankaufs die Eheleute Stanislaus und 

ter Ks'JjJ ^laria Kosinski aus Langenmoor (Kr. Kempen) 
''und"'«!»' I u z w e i J " a r l r e n neun Monaten bzw. einem J a h r 
Icicn 'od sechs Monaten Straflager. Die wegen 

RciiörW, Schwarzschlachtung eines kranken Ferkels an-
z^Mlif 1 "' 'k la f f te polnische Landwirtin Agnes Moska 
te, die 8 >Ü6 Mirche (Kr. Kempen) mußte eine-Freiheit« 
idlungsl»», Jtrafe von sechs Monaten 
ter der i" i 
nit Bin: 

auf sich nehmen. 
Mit sieben Monaten Straflager hatte der pol­

nische Landwirt Piotr Sroka aifs Gligi Tronini 
!T U*Ö>'b r- W c , * i n > d i e unerlaubte Verfütterung von 

ort»»1! "fofrjetreide zu büßen. Ba. 
9—20.30 m x . Wehrniachtkonzcr t , E in Musikkorps der 
findet [J r»nzertruppen gab an zwei Abenden ein Konzer t 

I-llillcr-5"j| [hgunsten des Deutschen Roten Kreuzes. Es wurden 
zeigt: KO»! Jsrschmuslk, moderne Unterhal tungs- und Tanz-

und e l j ' , Jtuslk zu Gehör gebracht 
30 und »»Iiichen Be i fa l l . 

D ie Mus iker ernteten 

Kg. Der Höhepunkt aller sportlichen Tä­
tigkeit der HJ. im Jahre ist immer das Bann­
sportfest. An diesem Tage wird im friedlichen 
Wettstreit die Leistung des einzelnen und auch 
der Mannschaft ausgetragen. Der Bann Welun 
hatte alle Jungen und Mädel nach der Kreis­
stadt gebogen. Warmes sonniges Wetter be­
günstigte einen reibungslosen Verlauf der 
Veranstaltung, die am Sonnabend begann. 
Im Schwimmbad maßen bereits am Sonnabend 
die Schwimmer ihre Kräfte und auf dem Schieß-

-stand konnten die Jungschützen ihre Treff­
sicherheit bekunden. Dar Sonntag zeigte 
dann auf der großen Kampfbahn die gesamte 
Jugend bei der Austragung der Mannschafts­
kämpfe. Schon am frühen Nachmittag waren 
die Ergebnisse ermittelt, die sich wie folgt 
ergaben: 

HJ.-Qcfolgschaft 1/010 Welun) 1672 P. DJ.-Fähnleln 
8/910 (Falkcnhof-Wildenbach) 1987 P. Mädelgruppe 7/910 
(Lnndstätt) 1919 P. Jungmädelgruppe 32/910 (Bcrnlal) 
2172 P. HJ. 100-m-Laul: Anton Leister (Welun) 12,2 Sek.; 
4X100-m-StuItel: Gctolgschalt 1/910 (Welun) 55 Sek.; 
Weitsprung: Karl Schwarzholz (Welun) 4.95 m; Kculenwelt-
wurf: Allred Hauk (Schmlcdcdor!) 58 m; Hochsprung: Hel­
mut Hanke (Dlcterwald) 1,65 m: 800-ra-l.aul: Anton Leisler 
2,32 Min.; 40-m-Lauf: Ewald Wutzke (Eichenbrück) 62 Sek.; 
100-m-Brustschwimmcn Roberl Gülzow (Welun) 1,47 Min.; 
50-m-RUckcnschwimmen: Heinrich Dietrich (Wildenbach) 
2.02 Min. DJ. 75-m-I.aul: Friedrich Günsen (Wilflenhach) 
0.5 Sek.; Weitsprung: Friedrich Günsen 4,55 m: Schlagball­
weitwurf: Rudolf Reichel (Altort) HB m; KugelstoBen: 
Friedrich Gunsch 8,45 IN: lOOm-Brustschwimmcn: Lothar 
Schneider (Welun) 1,52 Min.: 50-m-Rllckcnschwlmmen: Lud­
wig Powalsky (Welun) 1,25 Min. BDM.: 100-m-Lauf: Re­
nate Wilde (Welun) 14,4 Sek.; 4 X 100-m-Stalfel: Land-
dicnstlager Kalwinsdort 60 Sek,; Schlagballwcltwurf: Sta­
nislaws P.iluschck (Welun) 55 m; llochsprung: Renate 
Wilde 1,35 m: Weitsprung Renate Wilde 4.04 m; Kugel­
stoßen: Ilse FriBke (ErzhÜtlc) 8.10 m; Schlcudcrhallweit-
wurf: Hannclorc Ringel (Welun) 31 m; 100-m-Brustschwlm-
men: Ursula Plaue (Welun) 1,44 Min.; 50-m-Brustschwlm-
men: Ursula Plaue 46,3 Sek. IDM.-Werk „Glaube und 

Schönheit". Weitsprung: Else Siebert (Welun) 4,25 m: 
Hochsprung: Else Sichert 1,40 in; Kugelstoßen Else Sichert 
7,60 m; Schlcudcrballwcltwurl: Ingeborg Schreiher (Mäben­
dorf) 34,50 m; 100-m-Brustschwimmcn: Helga Winter (We­
lun) 1,52 Min. IM . 60-m-I.auf: Lenl Gering (Konstanty-
now) 9,1 Sek.; Weltsprung: Elvlere Kallsch (Wclßadcl) 
3,98 m; Hochsprung: Bcrbcl Montcwsky (Welun) 1.35 m, 
-Gicscla Tcxlmeler (Patcnau) 1,35 m; Schlagballwcltwurf: 
Olesela Textmcicr 58 m; 50-m-Brustschwimmcn Hannchen 
Paegler (Welun) 49,4 Sek.; 50m- Rückenschwimmen: Hann­
chen Paegler 59.2 Sek. 

Die Ausscheidungskämpfe am Nachmittag 
wurden durch Spiele, Tänze und andere 
Vorführungen besonders schön ausgestaltet. 
Durch diesen sportlichen Wettstreit, der von 
der gesamten Jugend begeistert ausgeführt 
wurde, konnte Zeugnis von der Arbeit der Hit­
ler-Jugend auf dem Gebiete der körperlichen 
Ertüchtigung der Jungen und Mädel abgelegt 
werden und es hat sich gezeigt, daß die Lei­
stungen sich wesentlich verbessert, haben. 

Kp. Panzermänner konzertleren. Am Sonn­
tag hatte Welun einen reichhaltigen Tag. 
Neben der Durchführung des Bannsport­
festes und der Straßensammlung für das 
DRK. hatte KdF. eine Kappelle der Pan­
zertruppe verpflichtet. Schon am Mittag 
von t2 bis 13 Uhr wurde ein Stand­
konzert im Oldwig-von-Natzmer-Park geboten. 
Die Bevölkerung, die zahlreich vertreten war, 
zeigte durch ihren Beifall, daß die Darbietungen 
gut waren. Am Nachmittag wurden die Insas­
sen des Krankenhauses mit musikalischen Dar­
bietungen überrascht, die auch manches kranke 
Herz erfreuten. Der Abend brachte dann das 
Hauptkonzert im großen Saal des Oldwig-von-
Natzmer-Hauses. Besonders die Xylophonsolis 
fanden reichen Beifall. 

Leslau 
Cg. 120 Behelfshelme erstehen. Die Stadt 

Leslau schaltet sich aktiv in das Deutsche 
Wohnungshilfswerk ein und läßt insgesamt 120 
Behelfsheime größtenteils in geschlossener 
Bauweise erstehen. Es sei bei diesen Behelfs­
bauten daran gedacht, sie bei der endgültigen 
Bebauung des Geländes gegebenenfalls al« Ne­
bengebäude zu verwenden. 

UJUUTTTNFT die t. Z. 
Lehrverkaufsstellen im Einzelhandel 

Z u r prakt ischen Ausbi ldung von Lehr l ingen Im 
Einzelhandel hat das Gemeinschaftswerk Versor­
gungsring. München , das über 170 Verkaufsstel len 
und eine Reihe von Hersteltungsbelr icbcn verfugt , 
auch Lchrverkaufs.f tel len eingerichtet . F ü r Insge­
samt 140 Lehr l inge bestehen bereits In München 
dre i und In Oberbayern zwei „Nachwuchsladcn" . 
Z w e i d t r Münchencr Lchrverkaufsstel len sind für 
die Ausbi ldung von weibl ichen, e iner fü r d ie 
Schulung männl icher Lehr l inge best immt. Jede 
Lehrverkaufssle l le arbeitet w ie ein regelrechtes 
Einzelhandelsgeschaft. Di<^ Lehr l inge werden hier 
m i t dem Aufgabenkrois, der ihnen In Ihrer künf ­
t igen K i , i m um •,:ligkel 1 bevorsteht, bekanntge­
macht und durch Lehrk rä f te ausgebildet, die aus 
den tüchtigsten, dem Versorgungsring zur V e r f ü ­
gung stehenden Gcfolgschaftsmltglledjcrn ausge­
w ä h l t werden. 

Sammelverwahrung von Wechseln 
Eigene Wechsel , die auf die Deutsche Rclchs-

bank als Wechselnchmer ln ausgestellt und von 
dieser unter Ausschluß der im Ar t i ke l 15 Abs. 1 
des Wechselgesetzcs vorgesehenen H a f t u n g m i t 
Blanko- Indossament versehen worden .sind, können 
nach einer Verordnung des Relchsminlstcrs der 
Justiz vom 9. 8. 44 von der Deutschen Re ichsbank ' 
(Wertpapiersammelbank) - I n Sammelverwahrung: 
genommen w e r d e n , soweit sie von demselben 
Aussteller her rühren , in ihnen die gleiche Vor ­
fal lzel t und der gleiche Zahlungsort angegeben 
sind und sie keine wei tere wochselmäßlgc U n t e r ­
schrift t ragen. F ü r die Sammelverwahrung der 
Wechsel gelten die Vorschr i f ten des Gesetzes über 
die V e r w a h r u n g und Anschaffung von Wer tpap ie ­
ren vom 4. Februar 1937 sinngemäß. Diese V e r o r d ­
nung t rat am 15. Juni 1944 In K r a f t . 

Pflichtmöfjige Seidenraupenzucht in Schulen 
U m die Seidenraupenzucht In der Slowakei zu 

steigern, hat das Slowakische Schulmlnlsterulm 
für Schüler In Ortschaften, In denen Maulbeer -
baumpf lanzungcn bestehen, die pfl iehtmfißlge Sei ­
denraupenzucht angeordnet. Diese Anordnung gilt 
f ü r 27 Bez i rke des Landes. 

Deutsch-mandschurisches Wirtschaftsabkommen 
I n Hslngking wurde vom Gesandten Wagner 

f ü r d ie Reichsrcglerung und Außenminis ter L i 
Shao-Keng fü r die Regierung des Kaiserreichs 
Mandschukun e in viertes A b k o m m e n zur F o r t f ü h ­
rung der deutsch-mnndschurlschen Wirtschafts­
beziehungen unterzeichnet. 

Wirtsrhaftsnotizen 
Div idenden-Erk lä rungen . D ie Wessel-Werk A G . 

(Bonn) ver te i l t f ü r das abgelaufene Geschäftsjahr 
wieder eine Div idende von i"l„; Schölten st.-»rke-
und Syrup -Fabr ikcn fü r 1913 i (6) o/„ Div idende. 

Abschluß Maggis Nahrungsmit te ln . D ie Fabr ik 
von Maggis Nahrungsmit te ln , K c m p t t a l (Kanton 
Zür ich) , deren Ak t ienkap i ta l Im Januar 1043 von 
ii auf 7 ' / . M l l l . sfrs erhöht worden Ist, hat im Jahre 
1143 einen Reingewinn von 653 051 ( I .V. 704 531) sfrs 
erzielt . Nach Beschluß " d e r Genera lversammlung 
k o m m t pro A k t i e von 2500 sfrs N e n n w e r t eine D i ­
vidende von brutto 200 (1. V . 250) sfrs zur A u s ­
schüttung. 

rtratf 
achkorn 
'rußen. 
schalt 
it. . 

!1 mitWJ&Miiu. feilverkaul"'Karten vom~7."l 
enn d — Sonnabend, 24. 6., 19.30 T A I « 

ll' lütend Fr»i«r Verkauf, 

u n g 

T H E A T E R 
dt. Duhnen, Theater MoltkestraBe 

gonuetstaif, 22. 6.. 18 „Peer ( .ml» 
r-Mlcta. Teilverkauf. — Freitag, 23. 6„ 
l?.30 „Vor Sonnenuntergang". G-Miote. 
Ullverkauf. — Sonnabend, 24. 6., 19.30 

jffljVor Sonnenuntergang". S-Micte. Tcil-
icht e^i >'k«uf. — Sonnlag, 25. 6., 18 „Peer 
, h a n L»! Oynt". Fraier Verkauf. 
aft E r ' {mmersplele, Oen.-LiUmann-sir.21 

c^Mri!» S»nn«re.taiJ. 22. 6. Gnchlo»«en. — 
S C |H J'elUg. 23. «,, 1930 Tanzabend 

Sonntag, 25. 6, 
»•chlos-en. 

Schluß der Spielzeit. 
r S — -

Ostrowo — Corso-Llchtsplele 
17.30, 20 „Zwischen Himmel und 
l i r a V . " « 

l'ablanltz—Capltol 
17 u. 19.30 „Die letzte Rande".*" 

Pablunltz — Luna 
17 u. 19.30 „Jud Süß".«* 

Tuchinüen — Lichtspielhaus 
19.30 „Die keusche Sünderin"."* • 

Turek — Lichtspielhaus 
,, llerzenalreud, Herienateld".*** 

VVirkhelm — Kammerspiele 
19 „Um 9 kommt Harald".»** 14, 16.30 
Jugendvorttellung „Karl räumt aul". 

I DI« Organisation Tod! sucht lür kriegs­
wichtige Einsätze im Reichsgebiet und 
In den besetzten Gebieten technische 
und Verwaltungskräfte aller Art. Mit­
arbeiter lür die Gelolgscbaltsbctreuung, 
Lagcrführer, Bau- und Bctrlebslcrn-
sprechcr. Sekretärinnen. Stenotypistin­
nen. Schicibkrälte. Nachrichtenhelfe­
rinnen und Nachrlchtenmädclführerin-
nen. Besoldung nach TO. A. außerdem 
In den Einsatzgebieten Wehrsold, trele 
Dienstkleidung. Verpflegung und Un­
terkunft. Schriftliche Bewerbungen 
an das Personalamt der Organisation 
Todt. Zentrale, Relerat P 21 , Berlin-
Charlottenburg 9. 

*) Jugendlich* lugelasten. " ) Ober 14 1. 
«ui!el*Men. " * ) nicht lugeUfian. 

U N T E R R I C H T 
untenicht. In ganz kurzer Zeit erlernt' — 

man Deutsch. Rechtschreibung. Korrc-1 Konln 
spondenz. Schulnachhilfc. Wilhelm 
Gustlotf-Straße 42. W. 7. 

Tauscha 3 Zimmer mit Küche. Bad, Gas, 
im 2. Stock.- gegen gleichwertige ] 
4 Zimmer u. Küche. Parterre. 1720 LZ. 

ichafte» 
n n i ü r j l F I L M T H E A T E R 
! g k i ° ^ l d ' H-Cnslno - Adoll-llltlcr-StraBe 1.7. 
C m .ttf '1-30, 17. 19 30. Krstaulfühiiiiif! „Um 9 

ZU V.' 8 |» kommt Harald".*" Hin Kriminalfilm de. 
nscrern J»bU. 
seres & >I>Uol - ZIethanttraB« 41. 

1 M5 , 17.15, 19.45. Erstaufführung „Lle 
>sbr!ete".*** 

y». n*\ ™ropa - SchlagelerslruBe 94. 
0|V" , l 3 0 , 17. 19.30 Erstaufführung „Meine 

-Ii J'«r Junjsne"." ' 
reltkrle»1:ai 'a-Ulalto - MaWarbsussiV»«« 71, 
u berüWOÖ-äO, 17. 19.30 Letzter Tagl „Menachen 

Kabarett — Variete 

lt. 
vor 

da 

c inb« *] T |ere,"' -8en7atlon»n''.* "Ab 
6 , « » • ' • M l U t für Deutschland".* 

fühle" ,«lagt _ Adolf-Hltler-Straße 108 

morgen 

Kabarett „Tabarln". Schiag«teratr.94 
Im Juni „Ein Programm voll W i l l und 
Humor". 12 Attraktionen I Einlaß täg­
lich 19 Uhr. Voivcrkpul eioen Tag vor­
her tUällch von 12—14 und ab 18 Uhr. 

Botrlebilngcnleur für allgemeines Ma­
schinenwesen, mit Erfahrungen aus der 
Metallbearbeitung und mit Kalkulatio­
nen vertraut, zu sofortigem Antritt 
gesucht (458/4/44). Angebote mit Le­
benslauf und Zcugnlsabschrilten unter 
A 2925 an die LZ. erbeteiL 

ApOllO-Varlete. Adoll-Hltler-Str. 249 
„Sterne am Variete". 12 W.ll i ladt-
Altraktlonen. Ellen Oktavlo & Co., die 
•chan.te Tlerdreisur der Geganwaill 
Karl Uopold, der König der Jodler, 
Geichwiiter Astony — <U« Luttienaalion 
u. a. m. Anlang 19.30 Uhr. Karlanvor-
Varkaiüi Adolf-Hitlar-Straße 67. 

C I R C U S 

Irß?r

lJ?1i|!?-3Ö," 17. 19.30 .Die beiden 
W i ' j J«m".** 

I IP* '[Her - Buachllnla 123. 
ag bricft'J ÜL l 9 ' 3 0 - *<"»»•« achU-B-Bn". 

y. t ier * r*0 ~ SehlageteratraBe 55. 
u . J V- i - 3 0 ' 1 9 3 0 -Dunkelrola Rosen rechte | i o r , a _ L a q e i l d o r r , „ r l i n e 74,70. 

s p a ht1 I , 4 5 ' 1 7 , 5 ' ™ M . .Johann"."* 
IS Lic",, 'M - KOnlg-llelnrich-StraOe 40. 

ser Obe'|j « . 17.30, 19.30 „Leichte M u » » " " * (Wa. 
j i i a a f i tV i'<" Frau im Frühling träumt), 

'»hosa- ßuschllnlc I7S. 
. 1 laa *J K" " I S - 19-30 „Llebcspreinler«"«" 

hiHBl I Wochenschau nach dem Hauptfilm, 
a n a t e fl' « '*So - Hreslauer StraBe 173. 

Alle 7 } i:'> 19.10 „Relaebekannlachatt".* 
Turm " 1 f o d l u m — BObmlache Linie 16. 
0 Hirn»1' d » 3 0 ' 1 7 ' 3« " . 4 5 „Der kleine Grenz-

^ i . ' ' k e h r " . " * 

Lohnbuchhaltar sowie Baukaulmann von 
mittlerer Bautirma für cotort gesucht. 
A 3028 LZ. 

Lohnbuchhalter(ln) als GruppenliUtrer so 
wie Lohnrechner von Großbetrieb in 
Litzmannstadt ab sofort gesucht 
A 3044 LZ. 

Stundcnbuchhalttr lür einige Stunden In 
der Woche gesucht. 1768 LZ. 

Einkaulsvertreter lür Textilwaren von 
Sächsischem OroBhande^shaus gesucht. 
A 3041 LZ. 

Wer erteilt Buchhalterkursus einem 
Fortgeschrittenen bis zur Bilanzsicher­
heit? 1763 LZ. . 

War erteilt Mathematik einem Schüler 
der 2. Oberschule? Weidncr, Ziethen-
straBe *3/6. 

War erteilt Schüler der 1. llauplschul-
klasse Unterricht im Reebnen? Sab­
bert, Litzmannstadt. Bühmlsche Linie 
88. 1. Stock. 1 1 ' 1:1,1 ab 6 Uhr. 

V E R M I E T U N G E 1 
Möbliertes Zimmer, sonnig, zentral cc-

legcn. ab 30t. zu vermieten. 1699 LZ. 
Qaiaqt zu vermieten Danzlger Str. 73. 

Zu erfragen Schlagcterstr. 4 1 , W. 6. 

WarthbrUcken — Turek — 
LcntschUlz. Biete in Litzmannsladt 
2-Zimraer-Wohnung mit Bequemlichkei­
ten. Suche in obiger Gegend Wohn-
gelcgenheit. 1707 LZ. 

Litzmannstadl — Leipzig oder Umge­
bung. Biete in LHzmannstadt Im Zen­
trum. Adoll-Hitlcr-Str.. schöne 3-Zim-
mer-Wohnung mit allen Bequemlichkei­
ten und Zentralheizung: suche in Leip­
zig oder Umgebung ähnl. 1696 LZ. 

Tauscht In LHzmannstadt 3-Zimmcr-
Wohnung mit Bad und Gas gegen ähnl, 
in Kallsch. 821 LZ, • 

Or. tcilmöbl. Zimmer mit KUchcnbcnut-
zung, Nähe Schlagcterstr., an JUng. 
Ehepaar abzugeben. 1716 LZ. 

Wohnungstausch. Biete in LHzmannstadt 
4-Zlmmcr-Wohnung mit Küche. Bade­
zimmer. Fernsprecher, Stadtmitte, Miet­
preis 52 RM. Tauschwohnungen aller­
orts. Aufragen unter P 700 an Woh-
nungsvermltllung J. Rudoll, Werdohl, 
Westfalen. 

M I E T G E S U C H E 

scheue 2-Zlmmcr-Wohnung mit Bequem­
lichkeit Nähe Deutschlandplatz gegen 
glelchw. 3-Zlmmer-Wohnung. im Zen­
trum gelegen,1 zu tauschen gesucht. 
1698 LZ. 

Direktor, alleinstehend, ruhiger Mieter, 
sucht 1—2 gut im.1.1. Zimmer mit Bad, 
evtl. Lecrzlmmcr. 1694 LZ. 

prtin — HctrstraBe H4. eutnant* id jj 
m o m i » ' ' ^ ^ 3 0 , 17.30, 19.30 „Endstation".* 
er Uhf' h. 'Ochenschau-Theater CTurm)-

H Ü W » , 

ichsell" . . , « , 

Der 

Clrcut Franz Althofl, Litzmannsladt, 
BlUchcrplatz, Ruf 130-96. Im Juni 
das neue Ubcrwäitigcndc Scnsallons-
Programm, tägl. 15 u. 19.15 Uhr. mit 
vielen Neuheiten. Taze § 51 . eine ul­
kige Angelegen!!.: 2 Londeys, komische 
FaBsprlnger; 3 Codreanos, Könige der 
Lull, prolongiert; neue Massen-Dres­
suren; Altholls Tanz-Elelantcn; Paolo, 
der große Jongleur; neu I0r LHzmann­
stadt — die Circuskomlker musizieren 
mit dem Publikum. Täglich ab 10 Uhr 
Tierschau. Vorverkauf: Zigarrenhaus 
Holmann. Adoll-Hltler-Str. 27, ttlr die 
polnische Bevölkerung gegenüber und 
an den Clrcuskassen ab 10 Uhr. Für 
die polnische Bevölkerung, die den 
Clrcus zu den Abendvorstellungen be­
sucht, gilt die Jeweils gelöste Ein-
trittskartc lUr die Verlängerung det 
Socrrstundo bis 23 Uhr. 

Energischer zielbewußter Meister. Schlos­
ser oder Werkzeugmacher, in selbstän­
diger ausbaulählgcr Stellung von Ma­
schinenbetrieb nach Kallsch/Warthe-
gau gesucht. A 3036 LZ. 

Berufstätige Dama sucht ab sofort oder 
1. Juli möbliertes Zimmer. A 3024 LZ. 

GroBet Industriswerk sucht laufend 
möblierte und Leerzimmer lür Gefolg-
schattsmitglicder. A 3023 LZ. 

Enorylscher zielbewußter Drchcrmcistcr 
In selbständiger ausbaufähiger Stel­
lung von Maschinenbetrieb nach i.'.I-
lisch/Warthegau, gesucht. A 3037 LZ. 

Kriigitrirtihrttr, jung verheiratet, sucht 
vorübergehend für einige Wochen mö­
bliertes Zimmer mit separatem Ein­
gang und KUchenbenutzung ah sofort. 
1711 LZ. 

Pianist(ln), nur erstklassige Kratt. für 
Konzert (Sonatenabend) ges. 1721 LZ. 

Deutsdie Kassiererin, die zu signieren 
versteht, von größerer Apotheke ges. 
1712 LZ. 

Krankenpflegerin 
199, W. 11. 

VOLKSBILDUNGSSTATTB 

frutcrhanMlr. 62. TCüllch, stündlich von 
1? bl» 201 1. Wir wollen zur See, 2. Ula-
Ssgozln, 3. Sonderdienst, 4. Die neueste 
r'uische Wochenschau. ' 
^Ihaus — Lichtspielhaus 

escnui»- . . 
ite bai^ dL 

verlaß' 4 1 
w i r ^ d * . . 

W i e » " U S » 19.30 „Wae wird hier gespielt" 
•en wif I r f ^ l h a u B - Ülorla-Uchtsplele 
r M«sC>' I3 S n-30, 20 „Der Tiger von Eschna 
Infant« yi j ih r n a V e m ) 8 -

ten * , c innr »• 19.30 „Schwärt aut weiß".' 
irenntl, V F I S 1 ' 8 0 1 ' ~ r'Um-Eck 

•• JMva. n.30, 20 ..Urelklang" •** n in' jOTsch - Vlctorla-Llchtsplele 
IChen ü t ) 'wH n.30, 2Q „Nora" ." 

c miPrS'Sch-Apollo, , _ 
;m ßc" t*\ll:"JO. 20 „Der singende T o r ' . " ' 

^ fWtgchUtz - Lichtspiele 
. »0 „Das ichwa«» Sclial"." 

Ik — i i l imtheator 
j * l f C Z W L ! r » . 3 0 "ÖlTunrnhlgen Mädchen-.« 

idem * z V f « h U p h i i i T - i . i e i i t s i ) l e l e 

Litzmannstadt. Mcistcrbausstraßo 04. 
Fernrul 123-02. 

FUhrungsdlenst: Am Sonntag, dem 25. 
Juni. 11 Uhr. Ooethepark, Buschlinie 
101: „FUlirung durch das Naturkunde-
musoum". Vorgeschichtliche Tier-
knochenlunde, einheimische Säugetiere, 
einheimische Vögel, Lurch- und Kriech­
tiere, mineralogische Schuusammlung. 
Erläuterungen: Emst Koppen, Leiter 
des Museums. 

O F F E N E S T E L L E N 
Bilanz-Buchhalter, der an selbständiges 

Arbeiten gewöhnt und mit ncuzell 
lldiem Rechnungswesen, Bctrlcbsabrech-
nungsbogen usw. vertraut Ist. lür 
(irußbetrieb In -Pablanltz gesucht. An 
gcbole mit den üblichen Untcilagcn 
unter 382 an Zeitungsvertrieb l.ich 
mann. Pabianltz. Schloßstraße 10. 

Schleilerin sucht sauberes freundliches 
Zimmer. 1715 LZ. 

gesucht MoltkestraBe 

Wirtschafterin für 10 Personen gesucht 
Freie Station, Wohnung, tiehalt. An 
tritt solo" möglich. A 3042 LZ. 

Junge Dame mit Steno- und Schrcibma-
schinekennlnissen als 2. Sekretärin 
für unsere Anzeigenabteilung gesucht. 
Bewerbungen schrittlich oder persön­
lich nach vorheriger fernmündlicher 
Vereinbarung an Anzelgcnleltung der 
LZ.. Fernrul 254-20. App. 19. 

S T E L L E N G B S U C I I B 
Kontoristin, in allen Büroarbeiten, auch 

Schreibmaschine, bestens vertraut, 
sucht Stellung, möglichst selbständige 
Arbeit. 1680 LZ. 

Schwei ler . NSRB.. In allen Zweigen der 
Krankenpflege bewandert, deutsch- u 
polnlschsprcchend. sucht Bcschältlgung 
als Sprechstundcnhllle, Wcrkbctreuenn 
oder ähnliches. 1648 LZ, 

Betriebsleiter, allgem. Maschinenbau- u 
MIITURNI.ITHNI.II IN. Arbeitsplanung, Ar 
beitsmclhodc. Terminwesen vollkomm 
beherrschend, sucht ab sofort neuen 
Wirkungskreis. 1761 VL 

Jh^unstudt — Filmtheater ' 
/ | | ) ' • 19.30 „Kleider machen Leute".' 
" k o wo—Apollo 

''•30, 20 „Herr Im Haus". 

Für Aullanglager mehrere selbständig 
arbeitende erstklassige Tcxtlllachlcute 
zur Warenprüfung lür Ilouplabtcllun-
gen: Obeikleidung.' Unterkleidung, 
Wirk-, Strickwaren, Meterware. Band-
Flcchtatlikcl solort gesucht, i Auslühr-
llche Angebote mit GehallsansprUchcn 
und Lichtbild A 3030 LZ. 

Landmesser und Vermcssunrstechniker 
sucht Stellung. Makowielskl. Kranich 
wog 

Jg. tochn. Direktionssekretärin (Altreich) 
sucht sieb In nur großen Betrieb zu 
verändern. 1723 LZ. 

Kriegsversehrter Dlpl.-Lnndwlrt mit 10 
ikhrlgcr Praxis, 2 Jahre In großem Be 
trieb als Betriebsleiter tätig, be 
herrscht polnische und russische Spr 
sucht ab solort Stellung. 1714 LZ. 

2 gut möblierte Zimmer in gediegenem 
Hause, mögt. Zentrum der Stadt, wer 
den von Ehepaar lür solort gesucht 
1718 LZ. L 

4-Zimmer-Wohnung gegen gltli 
2 - Zimmer-Wohnung zu tausch^ 

ELTLJ 

sucht 1751 LZ. 

Ichw. 
ge-

Theater zu Litzmannstadt 
städtische Bühnen. 

Tauscha U/» - Zimmer - Wohnung gegen 
1 großes Zimmer oder 1 Zimmer mit 
Küche an der Horst-Wesscl-Sttaße. 
1667 LZ. 

H E I R A T S G E S U C H E 
Angestellte, alleinst.. 136 Jahre all, 

evang., dunkclbl., schlank, ohne An­
hang, mit eigener Wohnung, wünscht 
Bekanntschaft eines Herrn bis 45 Iah. 
re (Witwer mit Kind sehr angenehm) 
zwecks Heirat. Ang. u. K. 817 LZ. erb. 

Tlicatf*r in der MoltkestraBe 
Sormtag, den 55. Juni, Anfang 11 Uhr 

II. Morgenveranstalliing 

HansPiitzper' 
Zum 75. Geburtstage des Meisters 

Leitung: Ernst Glück 
I. Ouvertüre „Käthehon von Heil­

bronn* 
I I . Ertälilung dos Dietrich aus der 

Oper „Der arniu Heinrich" 
I I I . Erster Satz aus dem Klavier­

quintett C-dur op. 18 
IV. Drei Stücke aus der Kantate 

„Von doutachor Seele*, lür Soll, 
Chor und Orchester. 

Preise: 8, 2, 1 RM. 

Oul möbl. Zimmer von Beamten Nähe 
Schlageterstt. gesucht. 1717 LZ. 

Berulstätlger alleinstehender Herr sucht 
möbl. Zimmer. 1765 LZ. 

Ehepaar sucht lür 14 Tage bis 3 Wochen 
besseres möbliertes Zimmer, evtl. mit 
Küchenbenutzusjr.. 1759 LZ. ueg. 

Möbl. Zimmer in ruhigem Hause von 
älterem Herin gesucht. 1726 LZ. 

Möbl. Zimmer von alleinstehender Dame 
gesucht. 1753 LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
LHzmannstadt — Berlin. Biete moderne 

3-Zlmmcr-Wohnung mit Bad. Balkon 
und Etagenheizung in guter Gegend; 
suche gleiche In Berlin. 1673 LZ. 

Dame, schuldlos geschieden, 30 Jahre 
alt. mit landwirtschaftlichen Kenntnis­
sen, wünscht die Bekanntschaft eines 
Herrn zwecks späterer j lciiat. An­
gebote unter K. 818 LZ. erbeten. 

22j«hr. Mädel, geb.. 170 cm groß, 
schlank, möchte, da Mangel an Be­
kanntschaft, aul diesem Wege einen 
geb. Herrn zwecks Heirat kennenler­
nen. 1748 LZ. 

Dame, 24 tlahrc. aus gutem Hause, 
möchte reifem und crlahrencm Mann 
bis 40 Jahre ein aufrichtiger und 
treuer Kamerad sein zwecks späterer 
Heirat. 1744 LZ. • 

Witwe. 34 |., mit Kind. Landbesitzerin, 
wünscht die Bekanntschult mit Herrn 
von 34—40 1.. der auch lürs Land­
leben Interesse hat, zwecks Heirat 
(etwas Vermögen erwünscht). Ernst­
gemeinte Btldzuschrlltcn mit Lcbcns-
.:.:! 1652 LZ. 

Litzmannsladt — Posen. Tausche mo­
derne 2-Zltnmer-Wohnung in LHzmann­
stadt mit Küche. Kachelbad, Diele, 
Nebcngelaß. eingebauten Schränken 
und Zentralheizung, gegen gleichwer­
tige in Posen. Angebote an Wcrbe-
dlenst Rudi. Posen, Wilhclmstraßc 11, 
unter Nr. 13 770. 

Kallsch — ThUrlngon oder Franken. 
Tausche moderne 4-Zlmmcr-Wohnung 
mit Bad, Balkon und Nebengelaß In 
Kallsch gegen gleichwertige oder ähn­
liche in Thüringen oder Franken. Kau­
fe oder pachte auch glnlamilicnhaus. 
Angebote u. K. 819 an LZ. erbeten. 

Tam che meine 2-Zlmmcr-Wohnung mit 
Küche und Bad gegen eine größere 
2—3-Zlmmcr-Wohnung mit Küche und 
Bad in der Stadtsiedlung. 1758 LZ. 

Zwei Arbeitskameradinnen suchen zwei 
nette Herren mit sonnigem Wesen im 
Alter von 28 bis 38 lahrcn zwecks 
späterer Heirat. Angebote mit Bild 
,1746 LZ. erbeten. 

Glücklich heiraten? — Dtnn Ehcanhah 
nung Frau H. T. Kedwitz. Königs 
bcrg/Pr.. HinterroBgarten 40, Zweig 
stelle in Breslau, Tauentzicnstr. 45. 
Reelle und langlährlgc Ehemlttlung al­
ler Kreise, Stadt und Land, Einheira­
ten In Landwlrtscbaltcn. Betriebe usw. 
Zahlrclcho Vormerkungen. Auskunft 
kostenlos, vcrsch-vleeen. Alle Gaue. 

Am S o n n t a g , dorn £5. Juni 1944, 
10.30 l in. in dor S p o r t b a l l e am 

RitlcrJugend-Park 

Musik für Dich 
Es eoielcn das Blas-, Unterhtltunga-
uml Tanzoiclicster einer Kapelle der 
Wehrmacht 

zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes 
unter Leitung eines Oberfeldwebels. 

Solisten: 
Feldwebel Karl Plelller 

Trompeto 
Feldwebel Otto Gerdes 

Xylophon 
r t i / . Heinz Saegner 

Ktavlor 
Eintrittspreite: 3, 2 u. 1 RM. 

Kartcnvorvorkaul: Adolf-Hltler-
Straflo 67 

Zieoelelbesltierstochter, 30erln. vermö­
gend, sucht lebenstüchtigen Weggenos­
sen. Näh. ii. 226 durch Brielbund Treu­
hell. Briefannahme Danzlg, Schließ-
lach 271. 

Krclskultunlng Lltxmannstadt f 
NS.-Gemcinachaft 

„Kraft durch Freude" 

A C H T U N G ! 
Die gelösten Eintrittskarten (Ur den 

mit dorn Kammersänger 

WILLY DOMGRAF FAFLBAENDER 
worden nur noch bis Freitag, den 
30.6. 44, in dor Karlinverkaulfislolle, 
Adolf-Hitler-Str. 67, zurückgenommen 

http://Oen.-LiUmann-sir.21
http://MiituRni.ithni.iiin


rAMIL IENANZElGEW 
Y v v ' r 5 ' n d glückliche Eltern eines 

' zweiten gesunden und präch­
tigen Mädchens, BRITTA, geworden. 
Friedrich Pa r e i k und Frau. 
Görnati-Proboszczcwlce 31 
Q-) Als Verlobte grüßen: Obgeir. 

ARTUR WOLFF und A1.1ZE 
BRENNER. Skurka — Litzmannstadt. 
CQ Als Verlobte grüßen: MARTHA 

MÜLLER und üllz. RICHARD 
MANDEL, z. Z. im Felde. LHzmann-
stadt-Erzh., Lcdileldweg 38. 
QQ Ihre am 24. 6. 1944 in der HL-

Kreuz-Kirche slatltindende Trau­
ung beehren sich anzuzeigen; Ullz. 
THEO MAY, z. Z. im Urlaub, und 
Frau HEDWIG geb. Zdzlenickl. Eitz-
mantvOadl^^i^erStraß^^^ 

Hart ist die Nachricht. daß 
mein herzensguter naltc, 
treusorgender Vati, unser 
lüngster Bruder, Schwieger­

sohn. Schwager. Onkel und Ncllc, 
der Befrelle und SA.-Mann 

Emil Lehmann 
geb. am 2B. 11. 190G In Wirkhclra, 
im Uslen am 9. 5. 1944 den Hel­
dentod staib. 

In tictem unermeßlichem Schmetz: 
Deine Dich nie vergessende Gat­
tin Frieda Lahmann, geh. Chri­
stoph, Dein .über alles gelieb­
tes Töchterchcn Ursel,' Deine 
lieben Geschwister, Schwager, 
Schwägerinnen, Helten, Nichten 
und alle, die Ihn Heb hatten. 

Litzmannstadt. Gnelsenaustr. 40/39. 

ll.ul Irnl uns die traurige 
M g g l Nachricht. daB mein über 
H H alles geliebter Mann, uu-

4km ser guter Papl. lieber 
treusorgender Sohn und Bruder, 
der Lehrer 

Otto Niemann 
Oberleutnant der Res. u. Adjutant 

Inhaber des EK. 2. Kl. 
eeb. am 18. 11. 1906. am 22. 4. 
1944 Im Osten in treuer Pflicht­
erfüllung lür sein geliebtes Vater­
land sein Leben nplcrtc. Die 
Freude aul ein baldiges Wieder­
sehen, nahm er mil Ins Orab, ohne 
sein so sehr erwünschtes zweites 
Kindlein gesehen zu haben, 

in ticler stolzer Trauer: Hedwig 
Hitmann, geb. Frick, Söhnchtn 
Slgl und Harald, Eltern Johann 
Niemann und Julianne, gtb. 
Krüger, und Schwester Edith. 

Lllzmannsladt - Erzhausen. 
Störlebeckerstraße 10. 

Hart traf mich die trauri­
ge Nachiicht. daß mein 
inniggellebtcr Gatte, der 
treusorgende Vater seiner 

über alles gelichten Anita und 
Waldemar, der Grenadier 

Edmund Nick 
kurz vor seinem 35stcn Geburts­
lage sein Junges Leben im Oslcn 
gelassen bat. 

In unsagbarem Schmerz: Deine 
Dich nie vergessende Gattin Ol­
ga Nick, geb. Mergenthaler, und 
zwei Kinder, Eltern, vier BrUiler, 
zwei Schwestern, zwei Schwäger, 
drei Schwägerinnen, Schwieger­
eltern und alle Verwandten. 

Lllzmannsladt, Eidcchscnslr. 10. 

Unsere Gedanken weilen 
weil Im Osten bei dem 
Hcldcngrab meines Heben 

AM unvergessenen Mannes und 
Vati «eines einzigen Kindes, des 

Schützen 
Oskar l i rainlt 

Im Alter von 27 Jahren starb er 
am 25. Mai 1944 an einer Ver­
wundung Im Oslcn. Er wurde auf 
einem Heldcnlricdhol zur letzten 
Ruhe gebettet. 

In tlclem Schmerz und schwe­
rem Herzeleid: Deine Dich nie 
vergessende Gattin Elsa Brandt, 
geb. Kallsch, söhnchen Manfred, 
•In Bruder (z. Z. im Oslcn), 
zwei Schwestern, vier Schwäger 
(drei z. Z. Wctirm.), drei Schwä­
gerinnen, Schwiegervater sowie 
alle Verwandten, 

.itzmannsladl. S p l n n j l n l e ^ ^ 3 ^ ^ 

Schweres Herzeleid brach­
te uns die ticlcrschüttern-
dc traurige Nachricht. daB 

— unser heißgeliebter • einzi­
ger Sohn, mein lieber unvergesse­
ner Bruder, mein vielgeliebter En­
kel, unser lieber Neffe und Vetter, 
der Soldat 

Ii runo Haber 
Im blühenden Alter von 20 Jahren-
sein junges hollnungsvollcs Leben 
am 14. 3. 1944 lür Führer. Volk 
und Vaterland Im Oslcn hingege­
ben hat. 

In tlclem Weh u. stiller Trauer: 
Deine Dich nie vergessende Mut­
ier Olga Latoilnskl, verw. Ha­
ber, geb. Mund, Stiefvater Si­
gismund Latoslnskl (bei der 
Wcbrm.l. Deine einzige Schwe. 

' sier Lonl. Großmutter, Tanten, 
Onkel, Kusinen und alle, die 
Ihn lieb hallen. 

Litzmannstadt, Wasserring 14. 

ln der Hoffnung auf ein 
« baldiges Wiedersehen er-
• hielten wir die schmerz­

liche, unlaßbarc Nachricht, 
daß mein Innigstgcllcbtcr Oallc, 
Ireusorgender Papa seines Töchtcr-
chens. Sohn. Schwiegersohn und 
Bruder, der Obergtfrtlli 

Hermann Fuhrmann 
Inh. des Virw.-Abt. in Schwarz u. 
des KVK. 2. Kl. mit Schwertern 
geb. am 25. 6. 1912. In den 
(schweren Kämpfen im Osten am 
8. 4. 1944 sein Junges hollnungs­
vollcs Leben gab. 

In lielem Schmerz und stiller 
Trauer: Deine Dich nie verges­
sende Gattin Natalie Fuhrmann, 
gtb. Hell, Töchterchen Erna Ur­
sula und alle, die Ihn Heb haltin. 

n Lllzmannsladt. Uruchstraße 19. 

Hollcnd aul ein baldiges 
Wiederschen erhielten wir 
die schmerzliche Nachricht, 
daß unser geliebter Bru­

der, Schwager u. Onkel, der Ootr. 
Ludwig Kropp 

geb. am 27. 5. 1913 in Rombicn, 
am 8. 5. 1944 im Oslcn den Hel­
dentod starb. 

In liclcr Trauer: Drei Schwe­
stern, tust Brüder (drei z. Z. 
bei der Wclnmachl). vier Schwä­
gerinnen, drei Schwäger (zwei 
Wchrm..) und alle Verwandten. 

Rombien. Kreis Litzmannstadt. 

Hoffend aul ein baldiges 
Wiederschen trat uns die 
schmerzliche Nachricht, daß 
mein lieber unvergessener 

Mann, unser treusorgender Vater, 
Schwiegervater. Opa, Bruder, Schwa­
ger und Onkel, der 

Hillszollbctriebsnsilstent 
Johann Müllers 

geb. am 1. 6. 1896 In Büdesheim 
ii il-. ii. am 18. 5. 1944 Im Kampf 
guten Banditen den Heldentod 
slarb. Seite an Seile mit noch 
zwei Kameraden wurde er am 20. 
Mai 1944 aul einem Heldcnlricdhol 
mit mililärischen Ehren, bestattet, 

ln liclcr Trauer: Frau Kath. 
Müllers, geb. Schäler, Ursula 
Müllers, Peter Müllers und Frau 
Elll, geb. Großer, alt Enkelkind 
Erlch-Pcter MUllers und alle 
Verwandten und Bekannten. 

Horhausen ,bei Litzmannstadt. 

i r * Hart trat uns die traurige 
Nachricht, daß unser lieber 
Sohn u. Bruder, der Gelr. 

Dawid Engel 
Inhaber dt t EK. 2. Kl. und des 
Vorwundeton-Abzelchent In Schwarz 
geb. am 10. 7. 1923 in Klustitz 
(Bcssafabicn). Infolge seiner schwe­
ren Verwundung am 3. 2. 1944 in 
einem Feldlazarett verstorben ist. 
Er wurde aul einem Heldcnlricdhol 
zur filzten Ruhe gebettet. 

In tiefer Trauer: Die Eltern Da­
wid und Katharina, geb. Keck 
(Vater z. Z. bei d. Wehrmacht). 
Bruder Altzander (z. Z: bei der 
Wehrmacht). Schwester Frieda 
und alle, die ihn Heb hatten. 

Zaslawic, Kr. Konin. 

Hart ist die Nachricht, daß 
mein heißgeliebter Mann, 
herzensguter Vater, mein 
lüngster Sohn, Schwieger­

sohn, Bruder u. Schwager, der Gelr. 
Artur Schönrock 

Inh. dts Verw. • AbZ. In Schwarz 
und dts Sturm-Abzeichens In Silber 
geb. am 18. 1. 1911 In Hechlo. 
am 27. 3. 1944 im Osten den 
Heldentod starb. 

In tii.liin Schmerz: Deine Dich nie 
vergessende Gattin Emilie Schön­
reck, geb. Brachmann, Heinrich 
und Arlur alt Söhne. Vattr, 
Schwiegereltern, drei Schwestern, 
Schwagtr, drei Brüdtr (zwei z. 
Z. bei der Wehrmacht) und alle 
Verwandten und Bekannttn. 

Pablanitz. Gocihestraße 26. 

Nach kurzem Leiden cntschliel 
mein lieber Gälte, unser lieber 
Vater. Großvater. Bruder und Onkel 

Adolf Hoffmann 
Im Alter von 80 Jahren. Die Be­
erdigung findet Sonnabend, den 
24. 6.. um 16 Uhr. vom Trauer-
hause. Mllltzer Str. 15, aus aul 
dem Hauptlricdhol, Sulzlcldcr Str., 
statt. 

In tieler Trauer: Dlt Gattin Em-
iw. geb. Klton, zwei Töchter, 
zwei Söhne (bei der Wehrmacht), 
zwei Schwiegersohn*, zwei 
Schwiegertöchter, sechs Enkel, 
zwei BrUder, eine Schwester und 
sonstige Verwandten. 

Litzmannstadl. 

Am 19. 6. 1944 verschied nach 
langem schweren) Leiden mein lie­
ber Mann und guter Vater 

Julius Dressler 
im Alter von 51 Jahren. Die Be­
erdigung limlct Freitag, den 23. 6., 
um 16 Uhr. von der Leichenhalle 
des Hauptfriedhots, sulzlcldcr Str., 
aus stall . . 

Dlt trauernde Wii^c u. 3 Sbhn«. 
Lllzmannsladt. Schlagcterstr. 85, 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Offizier In der Lultwalltl Wichtiger Mtldattrmln für Oltlzltrbewerber. Der 

Reichsminlstcr der Luftfahrt und Oberbctehlshahcr der Lultwalle rult die Ilicecr-
heudigen deutschen Jungen der Geburtslahrgänge 1927 und 1928 zur freiwilligen 
Meldung als Uflizlerbcwerbcr der Lultwalle aul. Für den Geburlsiahrgang 1927 
besteht Meldeschluß am 30. Juni 1944. Den Freiwilligen des Jahrganges 1928 
wird ln Ihrem eigenen Interesse cmplohlen. sich ebenfalls letzt um ihre Einstellung 
als Ollizlcrbcwcrbcr der Luflwallc zu bemühen, damit die ordnungsgemäße Ein­
berufung zur gewählten Walltngattung gesichert ist. Aktive Ollizierc stellen ein: 
Fliegertruppe, Flakartillerie, Luftnachrlchlentruppe, Fallschirmtruppe, Panzerdivi­
sion Hermann Göring. Ingenlcur-pillzierkorps und Saniläts-Ollizlerkorps. 

Die jetzt eingehende Meldung gewährt die Einbcrulune nach Abschluß der 
Sdiulausbildunj; und Ableistung des Reichsarbeitsdienstes. 

Auch Jungen, die nicht ilcrulsolllzlcr. sondern Rcscrveollizlcr werden wol­
len, müssen sich jetzt bewerben. Kricgsolfizicrbcwerber werden angenommen für: 
Fliegertruppe, Flakartillerie, Lultnacbrlcblcntruppe, Fallschirmtruppe nnd Panzer­
division Hermann Göring. 

Aii'. Bewerber reichen ihre Bewerbungsgcsuche an die dem Wohnort nächst-
gelegene Annahmestelle der Lullwalle ein. 
Aniianmcstcllc 1: lür Ollizlcrbcwcrbcr der Lultwalle (8) Breslau,-Hindcnburgplatz 13. 
Annahmestelle 2: lür Oflizlcrbcwcrber der Lultwalle (20) Hannover, Eschcrstr. 12. 
Annahmestelle 3: lür Ollizierbcwerbcr der Lultwalle (13b) München 30, Jungfern-

turmstraße 1. i 
Annahmestelle 4: für Olllzicrbewerber der Luftwalle (12a) Wien XVI11, Scbopen-

haucrslraßc 44-46. 
Bewerber lür die Ingcnleurolltzicr-Laulbahn (mit entsprechender Vorbildung, 
vrgl. Merkblatt) 

Annahmestelle 5: lür Olflzierbcwcrber der Lullwalle (15) Bad Blankenburg/Thüringen. 
Bewerber lür die Sanitätsollizicr-Laufbahn (mit entsprechender Vorbildung, 
vrgl. Merkblatt) 

wenden sich an den zuständigen Lullgauarzt unter gleichzeitiger Meldung an das 
Wehrbezirkskommando. 

Nähere Auskunlt erteilen außerdem die Nachwuchsotlizierc der Lultwalle. alle 
Wehrbezirkskommandos sowie für Sanltätsollizierc der zuständige Luitgauarzt. 

Der Reichsminlstcr der Lultwalle und Oberbefehlshaber der Luftwalle 
General lür Nachwuchs-Lultwallc. 

Mondamln-Schaumspelse 
wird von Kindern besonders gern ge­
gessen. Diese sehr beliebte Speise 
gelingt aber nur bei Verwendung von 
entrahmter .Frischmilch. IU Liltr ent­
rahmte Frischmilch wird mit einem 
beliebigen Ocwürz (Vanillinzucker oder 
Zitronenschale) zum Kochen aufge­
setzt. Inzwischen werden 25 g Mon­
damin in wenig kaltem Wasser ver­
rührt, an die kochende Milch gegos­
sen und unter RUhcrn 2 Minuten ge­
kocht. Dann gibt man 35 g Zucker 
hinzu und läßt den Brei erkalten. Die 
kalte Masse wird mit einem Schnee­
besen zu Schaum geschlagen. 

Tiller Kinderwagen 80 RM, Kor 
15,—. 1679 LZ. 

Schälerhund, 9 Monale alt. zu. J»W| 
l-n Zlethenstr. 94. W. 41 . bcjJlH!^ 

Doutsch-Drahthaar-Wtlpen (Rüden). 
14. 4. 1944, Preis 100 RM. . 
erstklassiger Oebrauchshund uno 
verbeller. Mutter sehr scharf aul » , 
zeug u. wasserspetlallstln. Schwarzer Setter. Fernruf 130_: 

Drahtiox-Rüdc, 2 lahrc all. mit 
bäum, zu verkauten. Anlr. u. 

Kirschen' 
im Weck-Glas bedeuten Freude und 
Abwechslung im Winter. Wie diese 
köstliche Frucht nach dem von Johann 
Weck begründeten Weck-Verfahren mit 
möglichst wenig Zucker In Wcck-Glä-
sern „cingewockt" wird, sagt Ihnen 
die „Kleine I.ehranwelsung". ..Einge­
weckte" Vorräte im Haushalt helfen 
mit zur Sichcrstellung unserer VolkV 
cinährung. Verlangen Sic bitte die 
„Kleine Lchranwcisung" kostenlos bei 
einer Wcck-Verkaulsstclle oder gegen 
Einsendung dieser aul eine Postkarle 
geklebten Anzeize direkt von der 
Lehr- und Vcrsuchsküchc J. Weck & Co 

__(17a) Ollingen / Bad. 

Nach kurzem schwerem Leiden 
darb am Sonntag, dem 18. 6. 1944, 
unsere herzensgute Muller. Schwic-
gerrqutlcr. unsere liebe Oma, 
Schwester. Schwägerin, Tante und 
Koslne 

Alma Ludwig 
gib. Seidel, Im Alter von 61 Jah­
ren und 4 Monaten. Die Beerdi­
gung lindet am 22. 6. 1944, um 
18 Uhr von der Leichenhalle des 
llauptliicdhols, Sulzlcldcr Straße, 
aus statt. 

In ticlcr Trauer: 
Dlt Kinder und a l l ! Verwandten. 

Litzmannstadl. Bcrgmannstr. 84. 

Verordnung Uber die Durchführung von Preissenkungen (Prelsstnkungt-Vtrord-
nung) In dir Nculassung vom 12. )unl 1944. Auf Grund der Verordnung Uber 
die Preisbildung in den eingegliederten Ostgebieten vom 20. Januar 1940 (Reichs-
gesctzbl. I, S. 210) und der mir vom Rcichskommissar lür die Preisbildung er­
teilten Ermächtigung oidnc ich lür den Warlhcgaü an: 

§ 1. Prelssenkungtptllcht. ( l ) Kostensenkungen, die duich die Minderentloh­
nung der polnischen Bcscbälliglen eintreten, sind zur Preissenkung zu verwenden. 
(2) Eine Abliilitung der LohnkUrzungsbcträge aul das Sammelkonto des Rclchs-
slatthallcrs isl sieht zulässig. (3) Jeder Betrieb ist verplllcbtet, die Preissenkun­
gen seiner Vorlielcranlcn in voller Höht weiter zu geben. (4) Die Bestimmungen 
der Absätze 1 bis 3 gelten auch lür alle öllcnllidicn Betriebe, die eine Mindcr-
cntlohnung ihicr polnischen Bcschältlgten aul Grund des Erlasses des Reichstreu-
bänders lür den öffentlichen Dienst, Sachbearbeiter für den Reichsgau Wartheland, 
vom 7. Dezember 1942 durchzulühren haben. 

5 2. Umlang dir Preissenkung. (1) Die Preise und sonstigen Entgelte für 
Liderungen und Leistungen Jeder Art sind um den Betrag zu senken, um den 
sich aul Grund der 1. Ergänzungsanordnung Uber die arbellsrecbtlicbc Behandlung 
der polnischen Beschädigten Im Reichsgau Warthcland in der Nculassung vom 15. Fe­
bruar 1942 (VOBI. des Reichsstalthallcrs Nr. 6, S. 76) a) die Löhne und Gehältor, 
einschließlich der Zuschläge lür Mehr-, Nailu- und Sonntagsarbeit; b) die sonsti­
gen Bezüge (Urlaub, Trennungsgelder, Auslösungen. Reisespesen u. ä.); c) die 
lohngcbundcnen Kosten (Krankenkassen-, Invaliden-, Angestellten-, Arbeitslosen-, 
Ilallpllichtversicherungen usw.) jeweils ermäßigen. (2) Sieht eine neue Tarif­
ordnung höhere Löhne als bisher vor, co brauchen zur Preissenkung nur die nach 
der bisherigen Tarifordnung sich ergebenden absoluten Unlcrschiedsbeträge ver­
wandt zu werden. (3) Die ln Abs. 1 unter b) und c) genannten Ermäßigungen 
an sonstigen Bezügen und an lohngebundenen Kosten sind mit einem Zuschlag 
von 20 v. ii. aul die gemäß Abs. 1. unter a) nicht ausgezahlten Lohn- und Gc-
hallstlcilc abzugelten. 

§ 3. Pnlttrmlttlung. Die gesenkten Preise sind wie (olgt zu ermitteln: 1. Zu 
kalkulierende Preise und Entgelte der Fertigung: a) Alle Handwerksbetriebe mil 
Ausnahme des Bauhauptgewerbes sind verptlichtet. ihre Preise und Entgelte aul 
Urund des Lohnes lür Deutsche zu errechnen. Von den co errechneten Preisen 
und Entgelten ist ein Abzug zur Abgeltung der Prcisscnkungsplllcht nach der Preis­
senkungs-Verordnung zu machen. Dieser Abzug Ist auf dem Angebot und der 
Rechnung kenntlich zu machen, b) Allen übrigen Betrieben bleibt es überlassen, 
ob sie ihre Preise und Entgelte auf Grund der Bestimmung der Ziller l a oder au' 
Grund der gekürzten Löhne für polnische Beschädigte errechnen. Die einmal ge­
wählte Art der Kalkulation Ist beizubehalten. Werden die gekürzten Löhne der 
Prclscrrcjchnung zugrunde gelegt, so ist aul dem Angebot und der Rechnung der 
Zusatz zu machen: „Prcisscnkungs-Vo. berücksichtigt". 2. Sonstige Preise und 
Entgelte: Bei den sonstigen Preisen und Entgelten sind die Lieferungen und Lei­
stungen lür die öffentliche Hand und die Waren des notwendigen Lcbcnsbedarls 
preislich zu senken. Es bleibt dem Betrieb Uberlassen, ob er die Preise und 
Entgelte aller oder nur eines Teiles dieser Lieferungen und Leistungen um einen 
bestimmten Prozentsatz nach dem Verhältnis vom Umsatz zu den KUrzungsbcträgcn 
senkt. Der Abzug ist aul dem Angebot und der Rechnung kenntlich zu machen. 

§ 4. Pnlsnachwtls. Dem Rcichsstatthalter — Preisbildungsslelle — und den 
von ihm beauftragten Stellen muß der Nachweis Uber die Höhe der Kürzungs-
beträge und die Art ihrer Verwendung gelührt werden können. Spätestens am 
1. Februar und am 1. August jeden Jahres muß nachgewiesen werden können, 
daß die Summe der Preissenkungen bis zn den genannten Terminen den gesamten 
KUrzungsbeträgcn des vorherigen Kalendcrhalbjahres entspricht. . , 

6 5. Btlnlung. Von der Einhaltung dieser Verordnung sind beireit: 1 . Land-
und forstwirtschaftliche Belriebc auch insoweit, als sie nach der eisten Ergän­
zungsanordnung vom 15. Februar 1942 zur KUrzung der Ochälter verpflichtet sind; 
2. die freien Bcrulc: 3. Deutsche Handelsbetriebe, deren Umsatz Im Jahr 1943 
einen Betrag von 60 000 RM nicht Überstieg; 4. sonstige deutsche Betriebe, deren 
Umsatz im jnhr 1943 einen Betrag von 30 000 RM nicht überstieg. 

§ 6. Festpreis!, sind Preise und Entgelte eines Betriebes lür Lieferungen 
und Leistungen: a) gebundene Preise nach der Verordnung Uber Preisbindungen 
vom 23. November 1940 (Rcichsgesclzbl. 1. S. 1573): b) Festpreise (die weder 
Uber- noch unterschritten werden dürlcn); c) Mindestpreise (die nicht unterschritten 
werden dürfen); d) Elnhelts- oder Gruppenprclse I nach der Anordnung Uber Ein-
bclls- oder Gruppenpreise vom 19. Mai 1942 (ReidrSanz. Nr. 117), so sind die 
anteiligen KUrzungsbclräge: 1. zu Senkungen der übrigen Preise und Entgelte xu 
verwenden oder 2. abzüglich der daraul entfallenden Einkommen- oder Körper­
schallssteuer einem zweckgebundenen Sonderkonto zuzulühren. Dieses Sonder­
konto ist zur Heranführung der Bctricbscinrlcblungen an die Altrclchsvcrhältnisse 
zu verwenden. 

S 7. Durchführungibtstlmmungin. Der Relcbsstatlhalter — Preisbildung;-
stelle — erläßt die zur Durchführung und Ergänzung dieser Verordnung erlorder-
llüien Rechts- und Vctwaltungsvorschriltcn. 

6. 8. Ausnahmen. Soweit 'aus volkswirtschaltllchcn Oründca oder zur Ver­
meidung besonderer Härten eine Ausnahme dringend crlordcrllch erscheint, können 
der Rcichsstatthalter — Preisbildungsstelle — und die von Ihm beantragten 
Stetten Ausnahmen zulassen oder anordnen. Wird ein Ausnahmeantrag gestellt, so 
ist § 4 der 1. Verordnung zur Durchlührung der Verordnung über das Verbot von 
Preiserhöhungen in den eingegliederten Ostgebieten vom 21. 2. 1941 (Verordnungs­
blatt des Reichsstatthalters S. 195) zu beachten. 

§ 9. .Strafbtstimmung. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser 
Verordnung werden nach der Verordnung Uber Strafen und Strafverfahren bei Zu­
widerhandlungen gegen Prcisvorschrilten vom 3. Juni 1939 (Reichsgesctzbl. I 
S. 999) bcstralt. 

§ 10. Inkrafttreten. (1) Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. April 
1944 an die Stelle der Anordnung Uber die' Durchführung von Preissenkungen 
(Preissenkungs-Anordnung) vom 28. März 1942 und die zu ihrer Durchführung er­
gangenen Erlasse. (2) Die aul Grund der Preissenkungs-Anordnung vom 28. März 
1942 vorgenommenen Preissenkungen entsprechen den Vorschriltcn dieser Ver­
ordnung, soweit sie in ihrer Höhe der Vorschritt des § 2 gleichkommen. Soweit 
In Sonderprclsrcgclungen die Höhe der Preissenkung vorgeschrieben ist, gilt diese 
Regelung auch in Zukunft, wenn nicht der einzelne Betrieb gemäß S 5 dieser Ver­
ordnung von der Durchführung der Preissenkung befreit ist. (3) Genehmigungen, 
die auf Grund der §S 2 und 5 Preissenkungs-Anordnung vom 28. März 1942 er­
teilt wurden, treten mit dem 1. April 1944 außer Kralt. Posen, den 1}. Juni 1944. 

Der Rcichsstatthalter — gez. Greiser. 

W i r l i e f e r n p r o m p t : 
Tlegcl-Schmclzölen für Koksheizung 
zum Schmelzen von Metallen, Tiegel-
Inhalt 80 bis 150 kg, Hürlcölcn lür 
Koks- oder Gasheizung, auch lür 01-
feuerung. Werkbankölen für Gashei 
?ung, Warmbchandlungs-Anlagcn und 
Härtemittel lür Stahl und Elsen. 
Jarosch & Co.. Brünn, Prot. Mähren, 
Stephansgassc Nr. 16. Fernruf 11514. 

K A U F G E S U C H 
Heiren-Sommirmanttl. Orl 50—5 2 

kaulen gesucht. 1634 LZ. —^R,^ 
Wäschelabrlk sucht ab Weberei. oSl" A fZi CT 

oder Großhandel größte Mengen "J ftü t 
bcnblbcr Oruppe 9043/70 
n-srheck «. Kassazahlung. A J f i ^ f ° > l l l c h 2> 5 0 B 

Drucktischt lür Schablonendruck f) "PL Zeltungsi 
gesucht. Ang. unter Rul 255:4z, Ecsucni. m i n . ^—jjnfj. T 

Schwtrkrltgsheschädlgier benötigt v jU, Jahl'Ca 
gend ein Fahrrad, 1750 LZ. _ — < 1 - 0 

Getangnottn, neu oder «braucht. 
Klavierauszüge aus Opern und w ^ i 
ien. Arien. Liedern, in B"l d?n «r1 

Einzelstimmen mit Klaviers!"».., 
evtl. Orcheslerbegl., von, Sänger 
rllon) dringend gesucht. 1672 

Sucht dringend verschiedene Möbel 
Herren- und Speisezimmer. - , 
Sessel u. Hausrat zu kaulen. lggJ. 

Ein- oder Mehr - Familien - Haus 1« 
bei Litzmannstadt zu kauten V.g 
Zahlung kann In voller Höhe it'T, 
Preises erlolgen. 1681 LZ, 

W a B LEI-LEL 
eine Versicherung für Sie heute Im 
Kriege? Weiche Kiiegs-Rlsiken sind 
ausgeschlossen — welche Vcrsichc-
rungslelslungen werden durch den 
Krieg nicht berührt? — Das alles sind 
wichllgc Fragen für leden von uns — 
denn gerade heute brauchen wir den 
starken Schutz einer Versicherung 
lür die Wcchscllälle des Lebens — die 
Hlltsgemcinschall von über 45 Millio­
nen Volksgenossen, die bereits ver­
sichert sind! Vcrsicbcrungs-Vertreter 
stehen heute Im Kriegseinsatz —.also 
gehen Sie selbst einmal zu einem der 
deutschen Vcrsichcrungsunlcrnchmun-
cen oder zu einer der von diesen ein­
gerichteten Geschäftsstellen. Lassen 
Sic sich über diese und andere Sie 
interessierenden Fragen dort Auskunft 
geben! Lassen Sic sich dort raten, 
welche Form der Versicherung am be­
sten- geeignet Ist, Ihnen den nötigen 
Rückhalt zu geben! Versichern Sie sich. 

Gut erhaltene» Kindersportwagen 
Kinüerklappstuhl zu kaulen Cc'"jjj' 
Frau Gisela v. Schlrp. FlollwelljU-'" 1 

Traninortablm Kachsloltn. 1686_ j j> f> l iMtt t fx -s 
- - • Nilsche. H o ä n t » , , T ' t ' f ' ' u u l 

Berlin, 23 
Med. Eßzimmer. 

Straße 16/7. 
Zither zu kaufen gesucht. Zusdtni 

mit Pielsangabe. 1745 LZ. -fl »er Schr i f t 
Sportwagen dringend gesucht. »BjüMjj *ben in d( 
Motorrad, 200—300 ccm. Rut 24£g e q e i l das R 
Junktrs Oatbadtoltn gesucht, nj i - j i «mühen 6 ic 

I74 i -g | t i r ke wiedc 
onsbeq in 

Eltktr. Warmwiit irboll ir ges 
Kriegsversehrte sucht zu kaulen IM 

rufliche Zwecke guten EotoaPf*^ , ü f a 

2 4 X 3 6 oder 6 X 6 . Angebote » u l - n 7 1 u u l 

_A_2?J . 5 -A n _k z - ' U r d e d a z u 
Kleiner Wichsilstrom-Gintrator, 2 2 0 , en in Z ü s a t 

zu kaulen gesucht. Zuckerlabr« 6 r n e u e n 

m i c r Z j K r c i s i . e m s u i u u . -^51 . . . . „ , 
Quarzlamptn"""und Quarzlampenbre»'*, «ql ische R( 

gebr.. gesucht. 1742 LZ. J * i t qeejen 0 
rhaltint BlUardtische sofort jj [»che u n d b 

Es Ist kein Geheimnis mehr, 
daß Hühner, die von Ungeziefer ge­
plagt werden, lährllch 20 bis 30 Eier 
weniger legen und die Eier öllmals 
stall in das Nest an unbekannte Stel­
len legen. In „Ewaol-Deslnfektlons-
Oxydstaub-Bad" der Ewaol-Fabrikcn, 
Bielefeld, ist ein wirksames Mittel ge­
gen Federmilben. Läuse und der­
gleichen geschaffen. 

VlehverwertunB „Löwenstadt" 
Freitag in Strlckau Futlerschwelnc-
Verkaul. 

UemcinschnltH W a s c h a n l a g e n , 
Waschbrunnen aus Kunststein, Rötlich­
granit, acht Zapfstellen, mil Zubehör, 
montagelcrtig lieferbar. Walter Ma-
rcsch VDI. (10) Wittenberg-Lutherstadt, 
Paul-Gcrhardt-Slraße 2. 

Karl Wutke. Möbeltfesehält 
Moltkestr. 154. seit 78 Jahren am 
Platze, Meiert aul Bezugscheine und 
Ehestandsdarlehen Gebrauchs • Möbel. 
Betten und Kindcrbe'.ten mit Matratzen 
ab'Lager 

Habyhemdcheri 
Jäckchen und Windeln erhalten Sic 
bei Alice Tcschner. Ziethenstraße 51 . 

Lederlette 
1,40 RM le kg in 150-kg-Fässern vom 
Großhändler In groß. Mengen abzuge­
hen. Anlr. unter II. G. 9057 an Ala. 
Hamburg 1. 

Gut 
kaulen gesucht. Ellangeb. A *MJfj t j n r e r Ab« 

Otlbt lungt deutsche Dogge ( H u n d ' Ä | i i mi l i tär ische 
kaulen gesucht. Grun's Bier- u. *'<( 
stuben. Adoll-Hlller-Slr. 24, Rul 2 j j % Ullrachtiqer 

Sucht guten Wintermantel für Jung« " I t tsammenhe 
"me" z"u" kaufen. A 3032 LZ. D a r j n , i e 

Gut erhalttnts Billard gesucht. Angja f|ri.-^-,mL-oii 
an Werbedienst Rudi. Posen. Wil»" ' i r k s a m K e i i 
Straße 11. unter Nr. 13 744. ä terbrochei 

Langhaarigen Pelzkragen gesucht. ** 'Mut. Die 
129-21 von 1 4 - 1 7 Uhr. ( d r o h t e n C 

Fildbahnglils 2000 m. Spurweite./ loui n n r v , 
cm, leihweise gesucht. A 3031 J A » .' 

Klavier zu kaulen oder leihen ge»« , . L 
Anccbote unter „Klavier" an ' 3 s ich ei 

^ ' ä c h t a n h a 
FlUgel oder Klavier zu kaulen ge»»* Störanrrri 

1 7 7 0 LZ' -——-—r^^\a wie 
Kaufe ein Stück Land mit Bäumen », ü , . f 

Bebauung oder ohne in der n ä h $ d e i ' L u l l 
oder weiteren Umgebung von Lltzm'" 'eher Storn 
siadt. 1708 LZ. 'Ohl m a n c i 

Klnder-Drilrtd ges. Spinnllnie 7. j ^ i llerqeqcn z 
Sucht zu kaulen 1 Korbgarnitur..,(;5!rtflflk 6Chie£ 

-2 J nn muß 
" ^ i n v o r q e t 

Industriewerk dringend zu kaulen »"Jinmal qebi 
sucht. A 304p_LZ, ^ j l i f f e n den 

Damen-Badeanzug, 
1719 LZ, 

Gr. «• « ' ^ t c h ' di 
Zwei Elnspänntr-Kutschwagin, Mai(,'v«Tlrd, und ' 

Kurzschrift. Kllschrilt... 
im Anlänger und Fortgeschrittene. Sic 
bringen es zu bewundernsw. Leistun­
gen durch glänzend bewährten Fern­
unterricht In 2—4 Monaten. Kosten­
freie Aulklärungsschriften 418 durch: 
Stenos, Liegnitz 236. ' 

l i e s e h i t d l K l e P a p p d ä c h e r 
werden mit Isolierpaste schwarz aus­
gebessert. Ähnliche Verwendung Wie 
bei Teer. Gebrauchsfertiges Material. 
Nähere Angaben und Verkauf durch 
i-arbenhandel Eduard Protze. Litzmann­
stadt C 2, Adolf-Hltlcr-Straße 175a, 
Rul 137-10. 

Entseuchtes Trinkwasser 
durch Micropur. Ihre Apotheke führt 
dieses Präparat. 

DFJSREI n a n d e r 
«h t unani 

uhrunternehmen Max Lan"5ülmnf,,r,rfoi-i 
Ostrowo/Warlticland. Krotoschincr 5«Wlplunden 

deck, möglichst Gummibereifung. « | 
" M " E i l a "C«' '"ht unani 

Max ua»iJh 1_ f.._j_„ 
gend zu kaulen gesucht 
an Fuhrunlcrnehmcn 

28. Fcrnrul 448. 
Sucht Kleiderschrank, audi Rufte"! it ize W o d 

oder Zugledermalratze zu kaufen "j j ̂  a b S e h 
gegen Miete zu leihen. Ruf l f " ' . ? , . 
außer von 1 3 - 1 5 Uhr. « u n d de 

Sucht zu kaulen gut erhaltenen Kl»1^ •B die na 
Sportwagen. 1756 LZ. jjjj thweren S 

Kostüm, Gr. 42—44. und Sommer»'*^ athal tsort 
- J 7 5 7 L Z - — —r r1 | c h k e i l im 
Marschkompaß kaule solort. Ml^i \ q e r j n f | e , 

f r t z u w e Out erhaltener Kindcrsportwage» 
kaulen gesucht. 1755 LZ. 

M Stund 

1» "fUmq, übo 
JflHy 

Glas-Parkett-Gebaudereinlifunc 
0. Bigotte. Glas- u. Gebäudcrclnlgungs-
meister, Moltkestr. 121. 26. Ruf 118-88. 

V B R K Ä U F E 

Hart und schwer traf uns 
die Nachricht, daß unser 
Heber Bruder. Onkel umi 
Schwager, der Obergtlrtltt 

F.duard Birkholz 
Inh. d u EK. 2, dts Flskkamptabz. 
u. d. Virwundilinabz. In Schwan 
geb. am 2. 2. 1022 in Ncusäturze 
(Wolhynien), bei den, schweren 
Abwchrkämplen bei Sewastopol am 
9. Mal 1944 den Heldentod starb. 

In tielcr Trauer im Namen der 
Oeschwisler und Verwandten: 

Gottfried Birkholz. 
Schwarzgrund, im Juni 1944. 

Unerwartet trai uns die traurige 
Nuchricht. daß meine Uber alles 
geliebte Frau, unsere liebe gute 
Tochter und Schwester 

Lucio Lehmann 
gtb. Bledltr, Im blühenden Alter 
von 21 Jahren am 18. 6. 1944 in 
einem sanltcn Schlaf verschied. 
Die Beerdigung unserer lieben Ent-
scblaleuen lindet am 22. 6. 1944 
um 17 Uhr von der Leichenhalle 
des Friedhofs,an der Gartenstraße 
aus statt. 

In tiefer Trauer: Der Galti, El­
tern, BrUder und Schwester 10-
wlt alle näheren Verwandtin 
und Btkannttn. 

Litzmannstadl. Oslstr. 18, W. 14. 

Dtr Rtichssti4lhalter im Rolchsgau Warlholand. Petroleum-Berechtigungsscheine. 
1. Die Petroleum-Berechtigungsscheine der Serie „K" dürlen von den Wlrlschafls-
ämtern und sonstigen Ausgabestellen (Dienststellen • und Organisationen) nur bis 
spätestens 30. Juni 1944 an Verbraucher abgegeben werden. 2. Die Einlösung 
dieser Petroleum-Berechtigungsscheine darf durch den Petroleum-Großhändler und 
Einzelhändler dem Verbraucher gegenüber ebenfalls nur bis zum 30. Juni 1944 
erlolgen. 3. Der Petroleum-Einzelhändler hat die von Ihm bis zum 30. 6. 1944 
vereinnahmten und bellclcrlcn Petroleum-Berechtigungsscheine spätestens bis zum 
31 . 7. 1944 seinem Vorlielcranlcn entwertet einzureichen. Bei Poslübermittclung 
ist der AOtgabestcmpel entscheidend; Sendungen mit dem Stempel 31 . 7. 1944 
sind vom Großhändler noch einzulösen. 4. Irgendwelche Ausnahmen von dieser 
Regelung sind unzulässig; spätere Anträge aul.Umtausch verfallener Scheine sind 
zwecklos. 5. Für das I I I . Vicrteliahr 1944 kommen neue Petrolcum-Bcrechligungs-
schelne der Serie „L" (grün mit schwarzem Auldruck) zur Ausgabe, die vom 
gleichen Tage an durch die Händler eingelöst werden. Posen, den 17. Juni 1944. 

Der Reichssiatthaltcr im Rcichsgau Warthcland — Landcswirtschaltsamt. 

Verkaufe Kohlen-Küchenherd, neuwertig, 
130 *RM. Von-Plettcnberg-Str. 21/64, 
18—19 Uhr. 

Großer Wachhund bis zu 3 Jahre» 
kaulen gesucht. Ruf: Billhelm M y * | l t i w e q z u h * 

VERLOREN —'GEFUNDE^ , [ . , ^ c t | ° ' f ; f ' ' 

*t,en Beiti 
SpörthäÜe""am~"iliiicr.Jugend-Park. !Ji|,fh in ihi 
loren. Ehrlicher Finder wird geb t l

3 t f i rpere , w 

Prima Weiß-. Rot- und Wlrsingkohlpllan-
zen hat abzugeben E. Thom. Kinder-
heim Stenschützc bei Freihaus. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 20. 6. 1944 meine Hebe 
Frau, unsere Hebe Mutter. Schwie­
germutter, Oma, Schwägerin und 
Tanle 

Marie Krüger 
gtb. Koitov, im Alter von 67 Jah­
ren. Die Beerdigung lindet am 22. 
6. um 16 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptlriedhols, Sulzlcldcr Str., 
aus statt. . 

In ticlcr Trauer: Dein Dich nie 
vergessender Mann, t lnt Tech-
ttr. zwtl Söhnt (einer •>.. Z. 
Wchrm.), zwil Schwiegertöchter, 
drtl Enkelkinder und Verwandte. 

Litzmannstadl. Schlieflenstr. 27. 

1 Elnltsimaichlm ,11. Oentsch" Nr. 676, 
Baujahr 1926. Arbeitsbreite 175 cm, 
M. Silbcrsteln. Akticngescllsdialt, 
Adoll-Hltler-Straßc 40. Fernrul 195-26. 
Verwalter Alfred Slenzel. 

Der Amtskommissar d l t Amtsbezirks Strlckau. Für den Schlachthol des Amts­
bezirks ' Strlckau Ist eine neue Gebührenordnung aufgestellt und von dem Herrn 
Landrat des Kreises Litzmannstadt genehmigt worden. Sie Hegt bis zum 15. Juli 
1944 im Dienstgebäude der Stadtverwaltung (Zimmer 1) zur Einsichtnahme öffent­
lich aul. Strlckau. den 15. lunl 1944. Der stellv. Amtskommissar. 

H A N D E L S R E G I S T E R 

Berichtigung. 
In der Todesanzeige vom 21. 
1944 muß es richtig 

Heinrich Sutter 
heißen. 

Amtsgericht Lllzmannsladt 
Für die Angaben In ( ) keine Gewähr. 

V e r ä n d e r u n g e n : 
HRA. 1131: ..Filier & Mann" In Lllz­

mannsladt (Buschlinie 222). Die Pro­
kura des Ingenieurs Fritz Hahn ln 
Litzmannstadt ist erloschen. Dem In­
genieur Kurt Wallenstein In Berlin-
Schöneberg isl derart Gesamtprokura 
erteilt, daß er die Gescllscball ge­
meinschaftlich mit einem der Gesell­
schafter oder einem anderen Prokuri­
sten zu vertreten berechtigt Ist. 

HRA. $88: „Gebr. H. u. H. Wünscht" in 
Lltzmannsttdt (Straßburgef Linie 13). 
Die- Kommandltcinlage der einen Ko.n-
manditlstln ist herabgesetzt und die 
Kommandltcinlage der anderen Kom­
manditistin um denselben Betrag er­
höht worden. 

HRA. 19 436: „Theodor Fuchs Erbin" In 
Lllzmannsladt (Adoll-Hltler-Straßc 83) 
Die Prokura des Oswald Karl Kurt Ist 
gemäß S 142 IOC... von Amts wegen 
gejöscht. ' 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Bettlcdern-RelnlfjunBB-Anstalt , 

J-iicdrich-üußlcr-Sliaßc 23. 

Prlmax-VerdunkeluniüBrolloB 
Kenn-Nr. RL 3—41/16 S, Vcrtr. gern 
<j 8 Lullschutzgesetz genehmigt, be­
dürfen schonender Behandlung: denn 
die Wlcdcrbcschaflung Ist deshalb 
nicht Immer leicht, well die Produk­
tionsmengen unserer Werke In erster 
Linie dem vordringlichen Spezialbcdarl 
zur VerlUgung gestellt werden müssen. 
Haben Sie deshalb bitte Verständnis 
dafür, wenn Ihr Faehhändlcr Ihren 
Wünschen einmal nicht sofort nach 
kommen kann. Alle Lieferungen 01 toi 
gen nur Uber den Fachhandel (Wieder 
verkaufen. Prlmax-Wcrkc . KG., Haupt 
Verwaltung letzt Laurahütte O./S. (Ba), 
Fernruf: 232 30. 231 16. 

Bessapan — ein rarerFlim! 
Die aulschluBre'chen Bildberichte ge­
hören mit zur Kriegsgeschichte. Wie 
hier nur angedeutet sei: Auch 
Bessapan hilft mit dabeL 

Drucksachen 
liefert kurzlristig leistungsfähige Drucke 
rel Ostoberschlcsicns. Angebote unter 
,,WK 704" an das Oberschles. Werbe-
büro. Kattowllr. Johannesstr, 12. 

y . e m e i i K i l e h l i i n C s 
und Holzkonscrvierungsmlttcl liefert 
Kosel & Co.. Litzmannstadt. Meister 
hausslraße 68, l'crnrul 111-21. 

gegen Belohnung Danziger Straß« 
W. 9. bei Jaeger abzugeben. ~^&r% 

Sonnabend, 17. 6. 22 Uhr. aul der» „.' 
ge Knmmcrsplele. • Gen.-Lltzmann^(, 
Adoll-Hltler-Slt.. Dlelrlch-Eckar ' j , 
hellgelben Damenhandschuh vetlD'il-
Gegen Belohnung abzugeben A» 
Hiller-SlraBe 50. 1. Stock. 

Eine Konztrtgilgi 900,— sowie Bratsche 
(Viola) 1200.—. 1695 LZ. 

1 Krlstallobslschili 300 RM., Kcramik-
hilder und Figuren 5—30 RM, 4 Stück 
Balkonblumcnkästcn mit Erde 100 RM, 
1 Korbballonfl. 20 RM, 1 Glasballonfl. 
15 RM. 1747 LZ. 

Bild Arnold Böcklln: „Tolenlnscl" zu ver­
kaufen. 300.—. 1676 LZ, 

BUchirichrink aus Mahagoni mil Spiegel 
und geschllll. Glaseinlagen liebst vielen 
werlvollen Büchern lür 550 RM zu 
verkaufen. 1677 ,LZ\ 

Elektro-Molortn neu und gebr. Ankauf-
Vcrkaul Scnl Nacht.. Leipzig W. 43, 

Eisernes Boll mit Siebmatralze. 75,—. 
lllndenhurgplatz 4. W. 11, von 10 Uhr 

Kolonlalwartngiichllt mit Vcrkaulser 
laubnis für Tabakwaren, Brot und 
Spirituosen In Lllzmannsladt krank 
heltshulbcr solort zu verkaufen oder 
zu verpachten. 1689 LZ. 

Wogin Belrlcbsolnschränkung sofort ab 
Standort Chemnitz verkäuflich: 10 
Rundstühlc (Schnelläufer). 32 fein, 44 
Zoll, Fabrikat F & F; 4 Rundslühlc, 
26 lein, 44 Zoll, mit Futtcrelnrlch 
I1111,:. Tcrrot; 10 Rundstrickmaschinen, 
12t/ , . 16, 17 und 18 Zoll Durchmes 
im 1. Fabr. Roscher. Für Ende Sep 
tember abzugeben: 10 Rundstühlc. 26 
fein, 44 Zoll, mit Fultcrcinrichlung, 
Fabr. F & F und Terrot; 6 Flasdicn 
Spulmaschinen, zus. etwa 300 Spin 
dein, Fabr. Großer. Pohlers u. Küchen 
melster. Die Maschinen sind In be 
stem Zustande, teilweise noch in Be 
trieb. Gell. Interessenten wollen so 
fort schreiben an Schließfach 134 
Limbach (Sachsen). 

Oilgi. 300 RM. zu verkaufen Böhmische 
Linie 76. W. 30. Taglich von 18 Uhr 
zu besichtigen. 

Fiaß der 
l«m Einsa 

Der 
Kl. Sto 

ba Unzuf 
.Rialto" liegengelassen. AbzUC 1 w , , 

Spinnlinie 150/15. ( L U C 1 . 
225 875 d c s ! « S ! , R , 

Ab«0*, *Ianchest 

Aktentasche mit Büchern am 19. 
AbzUP" 

Klelderkartt Nr. 
Hauser am 10. 6. verloren 
ben Heerstraße 45 b. ^ 

Volksliste Nr. 266 022 B.. Finll e l

| ( . 
druck-Auswels sowie Urlaube rk»flu' 
aul den Namen Olga Grams. 
Branlcka 8. Kreis Lllzmannsladt. 
Rillheim. verloren. Abzugeben 
mannstadt, Adoll-Hltlet-Straße 28 
Jetse. ——"Iii'' pl 

Trauring, gez. Erika 20, 8. 32, *°rfi 
dengekommen. Gegen Belohnunf 
zugeben: Savoy-Hotel. Empfang^^ j 

Sparbuch Nr. 91 702 des Johann >jp 
von der Bank Litzmannstädlcr Vu»' 
ctrieller. Lutherstraße 15, atrh»'1 

gekommen. . -jjjf 
Am 19. 6. 1944. gegen Mittag. TB 

Damenhandschuh, Wildleder. «*Vi 
Melstcrhausstr.. Ecke Adoll-Hltler'V 
verloren. Ehrlicher Finder wi'J.ii'; 
Rückgabe gegen Belohnung f e ' j j 
Anzurufen Nr. 256-93 v o n B b J i 

Haushaltsautwali aul den Name» .jJ-
Karolczyk. Horst-Wessel-Straße 
W. 21 . verloren. jjf 

Haushaltsauswels aul den Name» 
Bresch verloren. Abzugeben 
Straße 5. W. 4. <<|t» 

Langhaar-Dackel zugelaufen. AbZ»" 
Hohenstclncr Straße 105. W. 61*** 

V E R S C H I E D E NJit ' 
Schreibmaschinen jeder Art kauft um 

pla BUromaschlncrwerke AG.. .,,ic 
kaufssteile Lllzmannsladt. Adolf-1" y 

Straße 17. Fernrul 108-17. 
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Haut mit Garten zu pachten KU 

BTiTmtilithiMbis -2!Ö~Liter~kaufe 
pachte. 1772 LZ. ^ J T 

Klavier In gute Hände zu mie't&ji* 
sucht. Angebole: I.ltzmannstao'-
linic 42. W. -l. 
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